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Notwenäigs 5sMsHungS0.
i.

Me sozialdemokratische Nüftringer „Repu¬
blik'" ist unzufrieden , sehr unzufrieden . In
einem Artikel „Verscherzte Rechte "

, d . h . durch
di« — Sozialdemokraten selbst verscherzte
Rechte, schüttelt sie ihr übervolles zentrums-
und demokratenfeindliches Herz aus . Durch
Len ganzen Artikel zieht sich wie ein roter
Faden derIammerder Sozialdemokraten,
daß sie nicht die Macht haben , die Geschicke
Deutschlands allein in ihrem Sinne zu lenken.
Die Sozialdemokratie mag dem Schicksal dan¬
ken, daß es sie nicht in diese Situation ge¬
bracht hat — wir wären unabwendbar ein
zweites Rußland geworden . Der Sozialis¬
mus mit seiner rein materialistischen Welt¬
auffassung ist nicht imstande, ein neues
Deutschland aus den Trümmern der alten
Ordnung auszubauen . Der Geist , den die So¬
zialdemokraten ein halbes Jahrhundert den
Massen eingeträufelt haben , macht unfähig
zu aufbauender Arbeit . Wem diese Erkennt¬
nis seit der „ glorreichen " Revolution , die un-
sser Unglück vollends besiegelte , noch nicht ge¬
kommen ist, dem ist nicht zu helfen.

Recht lebhaften Zweifel hat die „Republik"
bezügl . der „inneren Ueberzeugung der bür¬
gerlichen Parteien " gegenüoer der bestehen¬
den Ordnung . Sie meint , daß bei einem evtl.
Umschwünge der Verhältnisse die demokrati¬
sche Ueberzeugung der bürgerlichen Koali¬
tionsparteien risse wie das vielgenannte
Schafleder . Die oemokratische Ueberzeugung
des Zentrums ist von irgendwelchem Um¬
schwünge der Verhältnisse nicht abhängig.
Zweifeln kann daran nur derjenige , der die
Grundlagen des Zentrums nicht kennt , die in
der Aufgabe bestehen , im neuen Deutschland,
unabhängig von der äußeren Staatsform , die
ichristlichenIdeenzur Geltung und , wir
zweifeln nicht daran , endgültig zur Durchfüh¬
rung zu bringen . Das Christentum muß
jheute mehr denn je in das öffentliche Leben;
Isein Geist muß wieder das gesamte Terrain
des politischen , sozialen , wirtschaftlichen und
wissenschaftlichen Lebens beherrschen . Wir
beugen uns keinesfalls vor dem sozialdemo¬
kratischen Parteigötzen „Republik "

, als ob nur
durch sie das Ideal politischer , sozialer und
wirtschaftlicher Gerechtigkeit kommen könne.
Dieses Ideal auch nur zum Teil zu realisieren,
ist die noch im Klassenkampfgedanken lebende
Sozialdemokratie nicht fähig . Wir haben die
Republik und wollen sie möglichst in unserem
Sinne , dem christlichen, ausgestalten ; wir ma¬
chen keine Revolution . Kommt der Um¬
schwung, so kommt er ohne uns . Den Um¬
schwung, den die Sozialdemokratie anschei¬
nend befürchtet , zu verhindern , liegt in der
Hand der Sozialdemokratie selbst.

Auch die „Republik " wird nicht bestreiten
wollen und auch nicht bestreiten können , daß
ohne d as Zentrum eine gesetz¬
mäßige Regierung überhaupt
nicht zustandegekommen wäre , und
daß trotz der Koalition die Parteien geblieben
sind, was sie waren , und das auch bleiben
werden . Zentrum und Sozialdemokratie
bleiben in ihrer Grundanschauung die
schärf st enGege n s ä tz e und es muß des¬
halb auch der leiseste Schein vermieden wer¬
den, als ob unser Gegensatz zum Sozialismus
ü ndwie abgeschwächt wäre . Wenn die So-
z: ..wemokratie , wie die „Republik

" es anschei¬
nend will , den Gedanken der Koalition nur
dahin auffassen will , daß die bürgerlichen
Koalitionsparteien ihr zur Durchführung ihrer
Parteiforderungen die Steigbügel halten sol¬
len, ohne ihrerseits Berücksichtigung zu fin¬
den , so ist eine solche Auffassung durchaus
falsch und führt bei schärferer Betonung zur
Sprengung der Koalmon . Die ganze Kano¬
nade der „Republik " ist Spiegelfechterei , der
ganze Jammer ein künstlicher,
denn die „Republik " schreibt selbst, daß der
sozialistische Gedanke meist der Sieger in den
Kämpfen gewesen sei und die Sozialdemokra¬
tie sich zum übergroßen Teil in der Rolle der
Nehmenden bewegt̂ , »WM

und Zentrum meist die Gebenden gewesen
seien . Das ist es ja eben , was sich das Zen¬
trum, z . B . in Preußen nicht mehrge-
fallen lassen kann und will. Hae-
nisch beschwört seit Jahr und Tag die Par¬
teien , die Koalition zu erhalten , schlägt aber
selbst mit seiner Kulturpolitik dem Zentrum
ms Gesicht. Mit dieser Auffassung der
Koalition hat es ein Ende . Das Zentrum
verlangt volle Gleichberechtigung
und möglichste Berücksichtigung seiner Forde¬
rungen ; wenn ihm das konstant verweigert
wird , gibt es nur einen Weg , den Rücktritt
aus der Koalition.

Daß die „Republik " diesen Schritt auch für
die Sozialdemokratie in den Bereich der Mög¬
lichkeit zieht , ist mehr als interessant . Sie möge
sich gesagt sein lassen, daß ein Austritt aus der
Regierung für die Sozialdemokratie die end¬
gültige Bankerotterklärung bedeuten würde.
Wir wollen nicht die Frage diskutieren , ob z.
B . im Reiche heute schon eine Regierung ohne
die Sozialdemokratie möglich sein würde.
Sicher ist, daß diese Möglichkeit einmal eintre-
ten. wird , und zwar um so eher , je mehr die
Wählerschaft eine scharfe Abkehr vom Reoolu-
tionsqedanken vornimmt . Heute noch glaubt
die „Republik " betonen zu können , daß die Be¬
rechtigung schärfsten sozialistischen Forderns
in der Luft liege und deshalb besondere Rück¬
sicht geaenüber den bürgerlichen Mitträgern
der politischen Verantwortung kaum zu neh¬
men sei . Das ist ein Boden , auf dem eine Zu¬
sammenarbeit nicht möglich ist. Sollten der¬
artige Auffassungen über Koalition in die
Praxis umzusetzen versucht werden , dann ist
der Augenblick da , wo das Zentrum gezwun¬
gen sein würde , die Linke sich selbst zu über¬
lasten.

«RSiHsosräerdsr .»
Der „Centrums - Parlaments - Correspon-

denz " wird geschrieben:
In Reden und Artikeln , die aus den Krei¬

sen der Deutschnationalen und Alldeutschen
stammen , findet man sehr oft die Bezeichnung
„Reichsverderber "

, mit welcher meistenteils
der größte Teil der gegenwärtigen Regie¬
rungsparteien getroffen werden soll. In ganz
besonderem Maße erteilt man diesen Titel
dem Reichsfinanzminister Erzberger . Was
ist ein Reichsverderber ? Wer hat das Recht,
einen anderen als Reichsoerderber zu be¬
zeichnen ? Nachdem das deutsche Volk nun
einmal im Weltkrieg unterlegen ist, nachdem
es sich io ungemein schwer tut mit der Liqui¬
dation dieses Zusammenbruchs , ist es begreif¬
lich, daß man einen Schuldigen sucht. Man
geht aber bei diesem Nachforschen auf falschen
Fährten . Man sucht den ans Kreuz zu schla¬
gen , der es eigentlich übernommen hat , irgend
eine , wenn auch keinesfalls rosige Stabilisie¬
rung der deutschen Wirtschaft anzustreben.
Ein solcher Mensch ist kein Reichsoerderber,
er ist kein Schädling an seinem Volk . Reichs¬
verderber sind jetzt diejenigen Leute , welche
fortgesetzt unsere außenpolitischen Gegner aus
Deutschland Hetzen . Es sind diejenigen Leute,
die fortgesetzt fordern , daß die deutsche Reichs¬
regierung möglichst grob und massiv auf die
Noten der Entente antwortet . Diese Herr¬
schaften übersehen nämlich , daß das sogen,
unterstreichen des Mcrchtstandpunktes nichts
anderes ist, als der selbstverständliche Anreiz
für den Gegner , die Machtregungen im ersten
Keime zu ersticken.

Gewisse Persönlichkeiten in Deutschland,
die merkwürdigerweise in den Kreisen der All¬
deutschen zu finden sind , haben unermeßlich
laut geschrien , als esssich darum handelte , die
Tnwpen aus dem Baltikum zurückzurufen.
Nach deren Wünschen sollten die abtrünnigen
deutschen Soldaten auf Ewigkeit im Baltikum
bleiben und dort zu buchstäblichen Banditen
werden . Sie haben es nicht verstanden , daß
das besiegte Deutschland den Staaten im Bal¬
tikum ganz anders gegenübersteht , als das
alte km ernche Deutschland , welches in den
Kftentetzaaten teilweise Kauspolitik treiben

' wollte . Man putschte durch fortgesetzte Hetz-
' reden und Hetzartikel Führer und Geführte

auf . So kam es, daß sich Verbände bildeten,
die, wie die Eiserne Division , zu allem bereit
waren . In diesen Tagen , wo der Rückzug die¬
ser Truppen durch Ost- und Westpreußen er¬
folgt , haben sich dâ t die Einwohnerwehren
zufammentun müss^ r, um Ausschreitungen,
die zu befürchten sind , abzuwehren . Diese
Ausschreitungen wären nicht denkbar , wenn
man nicht von Seiten der äußersten Rechten
an den Truppen fortwährend gehetzt hätte.
Wären sie vor Monaten schon geordnet nach
Deutschland zurückgekehrt , so hätten die Geg¬
ner es auch nicht so leicht gehabt , uns wegen
der Haltung der deutschen Truppen im Bal¬
tikum fortwährend neue Schwierigkeiten zu
machen . Wenn es also in Deutschland Leute
gibt , die eine Politik betreiben , deren Folgen
offensichtlich dem Reich und seinen einzelnen
Bürgern schaden, so sind das die Reichsver¬
derber . Man wende nicht ein , daß die Bal¬
tikum -Angelegenheit zu bedeutungslos sei, als
daß man hieraus eine große Sache machen
könne.

Wer noch mehr Beispiele haben will für
die gemeingefährliche Politik , welche diese
Kreise betreiben , der denke nur daran , wie
sie angesichts der Versenkung der deutschen
Flotte in Scapa Flow sich benommen haben.
Gewiß war es eine Handlung , die dem Emp¬
finden weiter Kreise der deutschen Seeoffiziere
entsprach . Aber welch ein Schaden entstand
hieraus ! Wir kennen doch die Noten der
Alliierten , in welchen sie Ersatz für die Ver¬

senkung der deutschen Flotte fordern . Es gibt
jetzt noch immer Deutsche, die von der Regie¬
rung auch in dieser Sachlage die schärfst. Ton¬
arten fordern . Diese Leute übersehen , daß
wir heute keinerlei Machtmittel in Händen
haben , um wirksamen Widerstand gegen solche
Pläne der Alliierten zu leisten . In solch trau¬
riger Zeit , in solch ernsten Tagen ist es in der
Ordnung , daß echte Führer des Volkes die
Not der Heimat nicht noch vergrößern.
Reichsverderber sind demnach Leute , die in
Verkennung der wahren politischen Zustände
zu politischen Maßnahmen raten und die
Massen sogar verhetzen , die niemals dem
Reiche nützen , die nur zu seinem Verderben
führen können . Ein altes Sprichwort sagt
schon: Wer im Glashaus sitzt , soll nicht mit
Steinen werfen . Auf die vorliegenden Bei¬
spiele übertragen , heißt der Satz : Wer selbst
reichsverderbende Politik treibt , der darf
andere nicht Reichsverderber nennen . Es
haben anscheinend viele Leute vergessen , wie
die Noten aussahen , die wir im Oktober 1918
von Amerika erhielten . Damals war doch
immer nur von amerikanischer Seite als
Grundlage aller Verhandlungen gefordert
worden , daß Deutschland endlich einmal demo¬
kratisch regiert werde . Lansing hat sogar da¬
mals mit ziemlich deutlichen Worten den
Rücktritt des Kaisers verlangt , ehe die Alliier¬
ten in Friednsverhandlungen mit uns ein¬
traten . Soll nun etwa gefordert werden , daß
die demokratische deutsche Regierung wieder
zu ersetzen sei durch ein System , das in der
ganzen Welt kompromittiert ist? Das kann
doch gewiß nicht der ernste Wille der Mehr¬
heit des deutschen Volkes sein . Diese Mehr¬
heit ist es aber , die zu entscheiden hat ; die

Mehrheit ist es , bei der jeder einzelne Wähler
mitoestimmen kann , wie regiert werden soll.
Anhänger des überspannten Militarismus , der
uns so schwere Blutopfer gekostet hat , haben
nicht das Recht , andere , die die Wiederherbei¬
führung geordneter Zustände wollen , als
Neichsvsrderber zu bezeichnen . Aber gerade
im deutschnationalen Lager und in den Krei¬

sen der Alldeutschen finden sich die Elemente,
oie erst dann wieder zu ihrer alten Macht ge¬
langen können , wenn die alten Machthaber
oder die alten Grundsätze des Regierens wie¬
der Platz greisen . Deshalb ist es begreiflich,
daß gerade Anhänger dieser Anschauung,
denen das Volksempfinden wohl mcht ganz
mit Unrecht die Hauptschuld am Kriege , damit
am

" '

Ligen

freien wollen , daß sie andere Schuldige suchen
und dabei wahllos und ohne Prüfung mit dem
Borwurf der Reichsoerderberei um sich wer¬
fen . Wer an dem maßlosen Unglück, welche»
dem deutschen Volke zuteil geworden ist, mit
anderen Schuld trägt , der hat das Recht ver¬
wirkt , andere Reichsverderber zu nennen.
Eine Klarheit darüber , wer Schuld trägt , daß
das Volk in dieser Not ist, die Frage , wer hat
das Reich verdorben , die wird schon gelöst
werden . Nur wird die Antwort nicht so aus-
sehen, wie jene heut ' noch glauben mögen,
welche fortwährend in den Angehörigen der
Regierungsparteien von heute und in den
politischen Führern dieser Parteien die Schul¬
digen erblicken.

Zusammenbruch und damit an der heu-
n Not zuschreibt , sich von dieser Last be-

Deutsches Reich.
' An die deutschen Zeitungsleser!

Die Herstellung der Zeitungen hat sich
während der letzten Monate in einem Maße
verteuert , wie es nie vorausgesehen werden
konnte . Weitere große Preissteigerungen der
Rohmaterialien stehen , ebenso wie eine aber¬
malige Erhöhung der Teuerungszuladen , be¬
vor . Soll das Zeitungsgewerbe nicht zu¬
grundegehen und soll die Presse überhaupt
noch ihren öffentlichen Pflichten Nachkommen,
so mu § das gestörte Verhältnis zwischen Aus¬
gaben und Einnahmen der Zeitungen neuer¬
dings ausgeglichen werden . Nach eingehen¬
den Beratungen sind die Vorstände der Unter¬

zeichneten Derlegervereinigungen zu der Ue-
oerzeugung gekommen , daß eine durchgrei¬
fende und allgemeine Erhöhung der Bezugs-
und Anzeigenpreise nicht zu umgehen ist,
wenn die verteuerten Herstellungskosten we¬
nigstens teilweise ausgeglichen werden sollen.

Magdeburg und Berlin , den 11. Dez . 1919.
Der Vorstand

des Vereins Deutscher Zeitungsverleger.
Der Vorstand

der Vereinigung großstädt . Zeitungsverleger.

49 Jahre preußische Zenkcumsfraktion.
Die Zentrumsfraktion der preußischen Lan-

desversammluna beging am Sonnabend , 13.
Dezember , im Restaurant des Abgeordneten¬
hauses ihren 49 . Eründungstag durch ein ge¬
meinsames Mahl . Zahlreiche Freunde aus
der Reichsregierung und der preußischen
Staatsregieruilg , der Fraktion der Naüonal-
Versammlung , Mitglieder aus früheren Legis¬
laturperioden und Vertreter der Zentrums¬
presse nahmen daran teil.

Der Vorsitzende der Fraktion , Herr Geh.
Justizrat Dr . Porsch , führte in einer An¬
sprache u . a . aus:

Heute vor 49 Jahren haben mutige Män¬
ner nach einem siegreichen Krieg in der Moh¬
renstraße die preußische Zentrumsfraktion
begründet , aus der die preußische Zentrums¬
partei und bald darauf die Zentrumsfraktion
des Reichstages und im Anschluß daran die
Zentrumspartei des Deutschen Reiches her¬
vorgegangen sind.

Wir sind berufen , in einer in vieler Bezie¬
hung noch schwereren Zeit nach einem un¬
glücklichen Kriege die Fahne des Zentrums
hochzuhalten.

In Erinnerung an die Männer des 13. De¬

zember 1870 wollen wir den Mut schöpfen, die
schweren Kämpfe der Gegenwart zu überste¬
hen , damit , wenn in einem Jahre die Zsn-
trumsfraktion auf 50 Jahre ihres Bestehens
zurückblicken kann , die Mitglieder dann geho¬
benen Hauptes , wahrscheinlich nach zwei
schweren Wahlkämpfen in Uebereinstimmung
mit der Wählerschaft sich sagen können : Wir
werden unseren Vätern keine Schande
machen.

Der Redner forderte die Mitglieder der
Fraktion und die Gäste auf , in diesem Sinne
ihr Glas zu leeren.

Weiter gedachte Herr Geheimrat Porsch des
Umstandes , daß der verdiente Zentrumsfüh¬
rer , Landesökonomierat Herold , am bevorste¬
henden 18 . Dezember 30 Jahre preußischer
Lcmdtagsabaeordneter sei uno mithin 30
Jahre der Zentrumsfraktion angehöre.

/
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Landesökonomierat Herold frischte in seinen
Dankesworten Erinnerungen aus der Ver¬
gangenheit auf und zog die Vergleiche mit der
Gegenwart . Er sei , so schloß der Redner,
zwar der älteste Alterspräsident des Hauses,
also das an Lebensjahren älteste Mitglied , aber
an parlamentarischen Dienstjahren überrage
ihn Geheimrat Porsch , der dem Hause schon
seit 35 Jahren angehöre . Diesem galt sein
Hoch.

Zum Ergebnis der Prämienanleihe.
Her aufgelegte Betrag von 5 Milliarden is

Nicht erreicht worden, aber trotzdem kann man
doch angesichts der schwierigen wirtschaftlichen
Lage von einem guten Erfolg sprechen, zumal
wenn man berücksichtigt , daß nicht mehr das frü¬
here Deutschland in seiner Größe und Stärke , son¬dern nur ein schwaches Rumpfdeutschland in
Frage kommt. Dazu kommt noch , daß für die
Industrie die goldene Zeit des Krieges vorbei ist,und die Steuerlast dräuht . Angesichts dieser
widrigen Verhältnisse ist die Milliardenleistung
um so wertvoller . Sie wäre nicht möglich gewesen,wenn das Volk nicht in Gemeinschaftsgeistzusam¬
mengestanden hätte, sondern durch die in ihrenMitteln nicht sehr wählerischen Bemühen der
Gegner des Finanzministers hätte abhalten lassen.Hätten auch die Kreise, welche gegen die Plänedes Reichsfinanzministers zum Wiederaufbau
Deutschlands sind , ihren Anteil entsprechend ihren
Mitteln gezeichnet, es wäre das Resultat jedenfalls
« in glänzendes geworden. Möge die Anleihe, die
jedenfalls gezeigt hak, daß noch Vertrauen zu der
Regierung vorhanden ist, uns auch im Auslände
wieder Vertrauen bringen , damit unsere Mark-
Währung von jetzt an eine auffteigende Bewegung
einschlägt.

k. Der Reichsparteitag des Zentrums
wird einig« Tage vor Wiederbeginn der Verhanö
langen der Nationalversammlung einberusen wer¬den. Das dürste Ende Januar , spätestens Anfang
Februar - er Fall sein. Der Arbeitsplan des Par¬
teitags hat insofern eine Erweiterung erfahren,pls di « vorgesehenen Referate um ein weiteres
vermehrt worden sind und zwar wird der Abg.Professor Dr . Kaas ein Reserat über Staat und
Kirche halten . Zu Beginn des Parteitages wer¬den - je politischen Referate erstattet werden,daran schließen sich die Referate über Organisa¬tion und Presse , woran sich eine längere Debatte
pnknüpfen wird. Den Schluß bilden die beiden
Referate : Schule und Kirche (Prof . Mausbach)und Staat und Kirche ( Prof . Kaas) .

5. Sensation um jeden Preis.
- ^ Verschiedene rechtsstehende Blätter sprechenvon einer neuen Krise in der Regierung wegendes Betriebsrätegesetzes. Es wird da
gesagt, die Sozialdemokratie habe sich vorgenom¬men, das Betriebsrätegesstz unbedingt noch in
dieser Woche zu verabschieden und wolle dem Zen¬trum und den Demokraten in dieser Beziehung ein
Ultimatum stellen, da diese beiden Parteien bis¬her einer beschleunigten Verabschiedung Wider¬
stand leisteten. Wie wir dem gegenüber feststellenkönnen , kann absolut nicht die Rede von einer
Regierungskrise sein , da die Mehrheitsparteien
sich in solchen taktischen Fragen schon verständi¬gen werden. Es kann auch nicht die Rede davonsein, - aß die beiden genannten Parteien einer
beschleunigten Verabschiedung des Betriebsräte-
gesehes widerstreben, wenigstens können wir dasdom Zentrum mit aller Bestimmtheit behaupten,stbenn das Bekriebsrätegesetz vor Weihnachtennicht mehr verabschiedet werden kann , so liegt das
(lediglich daran , daß es dem Parlament an der
Mötigen Zelt mangelt . In den wenigen noch zur.Verfügung stehenden Fragen soll noch das Llek-
itrizitätsgesetz, das Ilmsahsteuergeseh und das
jReichsnokopfer erledigt werden . Selbst Gesetze,die vom Reichssinanzminister als äußerst wichtigfür die Finanzlage des Reiches bezeichnet wordenund , können nicht mehr im Hinblick auf die zurVerfügung stehende Zeit verabschiedet werdenund mußten zurückgestelltwerden . Es besteht alsoke i n e r l e i A n l aß , aus der Zurückstellungdes
Betrtebsrälegesetzes nun gleich eine Regierungs¬krise herzuleiten.

Preiserhöhungen für Brot , Kartoffeln und
( Fleisch.

2n Ergänzung unserer gestrigen kurzen Mittei¬
lung über die vom Reichsrat beschlossene Preiser¬höhung keilen wir folgendes mit:

T^ . Berlin , 18. Dez. In der heutigen Sitzungdes Reichsrats wurde mitgettilk, daß i .n vergan¬genen Jahre 2 030 000 T ., im lausenden Jahreerst 1180 000 T. Brotgetreide abieliesert wurden.Die Ursache liegt in der späten Ernte und in dergroßen Ueberlastung der Verkehrsmittel . Es gibt§ur ein Mittel , die Zwang 'Wirtschaft aufrecht zuerhalten , nämlich eine angemessene Erhöhung derPreise . Die Kosten für die Ablieferungsprämiebelaufen sich beispielsweise auf eine Milliarde , diedurch Erhöhung des Mehlpreises eingebrachkwer-Der Mehlpreis wird deshalb um46,50 Mk . für den Doppelzentner erhöht, so daßder Preis für ein Brok im Gewichte von 2350Gramm auf 2,45 Mk . steigen wird, wodurch diegroßen Massen der Bevölkerung schwer belastetwerden.
Die Deckung der Kosten für die Ablieferungs-pramie für Kartoffeln soll ebenfalls der Verbrau¬

cher nagen , und zwar soll der Preis für den Zent-ner um 2,50 erhöht werden. Reicht diese Erhö¬hung nicht ans, so wird das Reich für die Fehl¬beträge aufkommen.
Frankfurt 16 . Dez. Die Frkf . Zig . er-

^ diehpreise sich in den nächsten Ta-E 60 Dzk . erhöhen werden . Dabei sind aber
.euern noch nicht einberechnet, so daßWdaio mü einer ryesteren ErböbmiLLl rechnen jstz

Verschiedene politische Nachrichten.
BeseitiWng des Züchttgungsrechtes in den

Schulen. >VTö. Berlin, 16 . Dez . Der preu¬
ßischen Landesversammlung ist der Antrag König
(Frankfurt ) und Genossen zugegangen, wonach
das Züchkigungsrechkder Lehrer und Lehrerinnen
für alle Schulen nur in besonderen Ausnahmefäl¬
len zugelassen sowie auf vollständige Beseitigung
des Züchtigungsrechtes hingewirkk werden soll.

Minister Heine befürchtet revolutionäre Erhe¬
bungen. 1>VT6. Berlin, 16 . Dez. In der heuti¬
gen Sitzung der preußischen Landesversammlung
erklärte der Minister des Innern Heine u . a . :
Mas die äußerste Linke andekreffe, so müssen wir
mit der Möglichkeit revolutionärer Erhebungen in
diesem Minier rechnen, aber wir werden ihnen za
begegnen wissen.

Gründung eines devtschenWerkmeiskerb»nd«s.
VVT? . Es s e n, 16. Dez. Zahlreiche Vertreter der
Werkmeister aus allen Gauen des Reiches grün¬
deten hier den deutschen Werkmeisterbund . Der
Bund verwirft den vom deutschen Werkmeister¬
verband Sitz Düsseldorf vertretenen Standpunkt
des sozialen Klassenhassesund will auf Grund der
allgemeinen christlichen und nationalen Ideale
die Werkmeister , Meister und Ausseher in Indu¬
strie und Bergbau zu ernster gewerkschaftlicher
Standesarbeit erziehen.

Zur Hebung unterer Wirtschaft . Wie aus gut
unterrichteter Quelle verlautet , ist der frühere Un-
kerstaatssekrekär des Reichswlrtschafts- und
Reichsernährungsamkes Dr . Müller beauftragt,
aus besonderen wirtschaftlichen Anlässen nach
Amerika zu gehen.

Die ZchulpollM der -eutsch-öemo.
katischen Partei.

2n der demokratischen Parteipresse wird der
neue Programmentwurf der deutsch -demokrati¬
schen Pattei veröffentlicht. Bezgl. Schule und Un¬
terricht heißt es dann u. a .:

. Unser Volk leidet an sozialer, politischer un-
religiöser Zerklüflung . Sein « gefährdete Einheit
sichert die alle Glieder der Nation umfassende und
je nach Begabung und Anlage fördernde simul¬
tane Einheitsschule. Auf einer Grund¬
schule , welche allen Kindern gemeinsam die ersten
Lehren zuführt , baut sich das verzweigte System
der Mittel -, Fach- und Fortbildungsschulen bis
zur Hochschule auf.

Alle Privatschulen, die die Kinder nach
Stand , Vermögen oder Bekenntnis der El¬
tern sondern, lehnenwirad. Nichtöffentliche
Schulen als Ersah der allgemeinen Schulpflicht
sind nur ausnahmsweise aus ernsten erzieherischen
Bedürfnissen zuzulassen.

Kein Kind soll durch die Schule gehen, ohne
mit den Grundkatsachcn der Rcligionsge-
schichte bekannt zu werden : dabei soll der Werk
der religiösen Erziehung zur Geltung kommen un¬
ter Ausschluß jeglichen Gewissenszwanges für
Schule und Haus . Der konfessionelle
Religionsunterricht soll den Kirchen
überlasten bleiben.

"
Wir brauchen nur kurz zu betonen, daß dieses

Schulprogramm der Deutsch-Demokraten — der
Parteitag wird grundsätzlicheAenderungen jeden¬
falls nicht bringen — eine kulturelle
Linksschwenkung der Demokraken bedeu¬
tet . Ilm das zu beweisen, braucht man nur an
die Haltung der Deutsch-Demokraten während der
Wahlkämpfe zu erinnern . Der Geistdesdent-
schen Lehrervereins ist in der demokrati¬
schen Partei dominierend geworden. Wir be¬
dauern das einerseits, weil die Gegensätze dadurch
verschärft werden : andererseits bedeutet es jedoch
eine Klärung, weil das christliche Volk beider
Konfessionendas Ziel sieht, wohin die Reise gehen
soll . Diesen unduldsamen Schulplänen gegenüber
gilt es, die Freiheit der christlichen Eltern mit
aller Entschiedenheit zu verteidigen. Für die kon¬
fessionelle Schule, für die Wahrung der Rechte der
Kirche an der Schule gilt es mit allen Kräften
sich einzusehen. Wenn Demokratie im neuen
Deutschland nicht mit Gewissenszwang übersetzt
werden soll , dann dürfen derartige Forderungen
nicht zum Programm einer großen Partei gemacht
werden . Wenn es im Bericht der «Oldeno. Lan¬
deszeitung" fber den Leipziger Parteitag der De-
mokraten heißt : «Bayrische Delegierte stellten aus¬
drücklich fest , daß die Partei keineswegs einseitig
nach der protestantischen Sette orientiert sei , son¬
dern ebenso großen Wett darauf lege , im katho¬
lischen Volke zu wurzeln "

, so wird das letztere
wohl für immer ein frommer Wunsch bleiben an¬
gesichts eines Schulvrogramms , das der katho¬
lischen Auffassung geradezu entge¬
gen g e s e h t ist.

England stellt die französische Kultur«
schände an den Pranger.

Clemenceau hak in einen' seiner letzten Noten
die Lüge wiederholt, daß die deutschen Gesänge-nen in den französischen Lagern gut behandelt
würden. Dem widerspricht aber folgende Mel¬
dung, die die englische Presse brinak.

Berlin , 16 . Dez. . Manchester Guardian " vom
11 . Dez. veröffentlicht folgenden der Redaktion
aus Frankreich eingesandten Brief:

Das französische Volk fängt an, seine Meinung
zu - er Frage des verlängerten Zuttickhaltens der
deutschenKriegsgefangenen zum Ausdruck zu brin¬
gen. Ich arbeite seit mehreren Monaten in den
verwüsteten Gebieten und kann versichern, daßder Geist der Gerechtigkeit und des tair pla >'bei der hiesigen Bevölkerung lebendig ist , was da¬
zu führt , daß sie offen das Verhalten der militä¬
rischen Behörden und der Regierung gegenüberde» Gefangenen verurteilt . Eine Meile von un¬
serer Niederlassung entfernt befindet sich ein gro¬
ßes Disziplin - Lager für deutsche Gefan-
aene. Di» Leute werden - vrtbin verschickt als

Strafe für «inen Fluchtversuch oder andere Ver¬
gehen. Die Behandlung , die diesen Leuten wider¬
fährt , ist scharf und geht bis zum Aeußersken. Sie
haben keine Decken, keine Schuhe (mit Ausnahmevon Hoizschuhen für die Arbeit im Freien , dieaber im Gefängnis nicht getragen werden dürfen)und für nichts werden sie zu Brot und Wasser ver¬urteilt und mit warmem Essen nur jeden vierten
Tag versehen, während dieselbe schwere Arbeit
von diesen Männern wie von den anderen er¬wartet wird . Ich weiß, daß vor einigen Tagen13 dieser Leute in unterirdischen nicht ausgelegtenZellen u»: ren, dis sehr feucht sind . Von einem
Augenzeugen wurde mir erzählt, daß den Gefange-enen, die in schwerem Regen und Sturm arbeiten
mußten, verboten wurde, ihre Mäntel anzuziehen.
Die französischen Soldaten, die die
Aufsicht haben, verhehlen nicht , was sievon ihrer Tätigkeit halten . Ich wünsche , daß die
Oeffenklichkeit in England dies erfährt , weil ich
überzeugt bin, daß diese Disziplinloser die letzten
sein werden, die von ihren Bewohnern geräumtwerden und es sich für alle alliierten Mächte ge¬hört, Gerechtigkeit und Vernunft in
dieser Angelegenheit zu verlangen.

Genehmigen Sie usw . (Unterschrift) Rosen,

Ausland.
Dänemark fordert Anteil am Schiffsraub . TI7.

Kopenhagen, 16 . Dez. Die dänischen Reeder
fordern von der Entente diejenigen ausgelisferten
Schiffe für sich, die in den abzutretsnden nord-
schleswigschen Häfen beheimatet waren.

Der Papst im Konsistorium« TV . Rom, 16.
Dez . Die heutige Rede des Papstes im Konsisto¬
rium war hochpolitischenCharakters . Sie behan¬
delte die internationale Lage, die Beziehungen
des Vatikans zu den Mächten und die inneren
kirchlichen Verhältnisse . Die Rede bleibt jedoch
gegen alle Gewohnheit unveröffentlicht.

Völlige Einstellung des Zugverkehrs !n Oester-
reick. TV. Wien, 16 . Dez. Infolge der unzu¬
reichenden Kohlenbelieferung hat die Staakseisen-
bahnverwaltung jetzt verfügt , daß vom Sonntag,
dem 21 . ds . Mts . ab bis einschließlich den 29 . Dez.
die Einstellung des gesamten Eisenbahnverkehrs
erfolgen soll . Nur die Lebensmittelzüge dürfen
passieren.

Verschiedene Nachrichten.
Tagung des Friedensbunde » deutscher

Katholiken.
In der zweiten Oktoberwoche hielt der Frie¬

densbund deutscher Katholiken im katholischen
Gesellschaftshausein München seine erste Tagung
der Vorstände aller Ortsgruppen ab . Die Tagung
war ein Beweis dafür , daß der katholische Frie-
densgedanke marschiert und allen Hindernisten
zum Trotz in immer weitere Kreise dringt . Unter
dem Vorsitz des Leiters des Grazer .Weltfriedens¬
bundes' , Dr . Metzger , wurde die endgültige Fas¬
sung der Satzungen des Bundes beschlossen und
über die nächsten Aufgaben beraten . An der Dis¬
kussion nahmen außer dem Hauptgeschäftsführer
des Bundes , Magnus Iocham, regen Anteil Amts¬
gerichtspräsident Dr . Riß (München ), Vorsitzen¬
der der deutschen Katholikentage, Professor Karl
Muth , Herausgeber des . Hochland"

, Direktor
Joseph Kral , Herausgeber der . Deutschen Kirchen-
und Katholikenzeitung"

, Dr . Hompsch und Dr.
Otto Färber . Der Friedensbund , der auch die Ka¬
tholiken Deutsch-Oesterreichs umfaßt, ist eine Teil-
organisation des Grazer . Weltfriedensbundes"
und ist in drei Verbände gegliedert: in einen süd¬
deutschen, norddeutschen und österreichischenVer¬
band. Der norddeutscheVerband besitzt die größ¬
ten Ortsgrupven in Berlin , Breslau und Beutben:
der süddeutsche in München , Ehingen a. D., Tü¬
bingen a . N . und Wangen i . A . Dem Friedens-
bunde ist bereits eine große Anzahl von Geist¬
lichen deigetreten , deren Vertreter im Ausschuß
der Hochwürdigske Herr Weibbischof Dr . Spross
von Rottenburg ist . An der Arbeit des Bundes
beteiligen sich katholische Geistliche, Politiker , Ge¬
lehrte , Schriftsteller im engsten Verein mit schlich¬
ten Männern und Frauen aus dem Volke . Mit¬
glieder können werden alle Katholiken beiderlei
Geschlechts , welche die Satzungen des Friedens¬
bundes anerkennen und an dessen Bestrebungen
durch persönliche Mitarbeit oder durch finanzielle
Unterstützung teilnehmen. Der ans der Tagung
festgesetzte Jahresbeitrag beträgt 2 Mark . Zu¬
schriften und Anmeldungen sind zu richten an die
Geschäftsstelle des Friedensbundes deutscher Ka¬
tholiken. (Herrn ? . Franziskus Strakmann ) , Ber¬
lin RW . 6, Karlstr. 30. Mögen die deutschen
Katholiken die Notwendigkeit solcher Friedensbe¬
strebungen erkennen und recht zahlreich dem Frie¬
densbunde beikreten!

Ausdem Oldenburg. Mnfterland
Vechta, 18 . Dezember.

— Ms mündliche Kriegsreifeprüsung am Se¬
minar findet nicht, wie gemeldet, am 22 . und 23.
d . Mts . statt, sondern sie beginnt aus Anlaß der
Ferienverlängerung bereits am Freitag dieser
Woche und wird am Samstag beendet.

— Am letzten Sonntag hielt der Anfang vori¬
gen Monats aus den beiden Vereinen . Kriegs¬
beschädigten- und Hinkerbl.-Verein " und . Kriegs¬
teilnehmer -Verein " neu gebildete . Verein der
Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und
Kriegsteilnehmer Vechka's " seine erste außeror¬
dentliche Generalversammlung ab. Dem neuen
Verein gehören nunmehr weit über 300 Mitglieder
an . Die Aechnungsablage ergab für den Verein
ein sehr erfreuliches Resultat . 2n der Versamm¬
lung wurde außerdem über die Aufstellung
eines Gedensteines für die im Kriege Ge¬
fallenen aus der Gemeinde Vechta verhandelt.
Lr - leiem Punkt « köbrte - er Vorsitzende, Lehrer ,

Rasche, zunächst in wenigen Worten aus . daß esunsere Pflicht sei, dafür zu sorgen, daß den Ge-fallenen zu Ehren an geeigneter Stelle ein Ge-denkstein gesetzt würde. In erster Linie sei eswohl Sache des Vereins , die erforderlichen Ar¬beiten zu übernehmen. Die nötigen Mittel wür-den von den Vechtoer Bürgern sicher gern gegebenwerden. Es wurde eine Kommission gewählt, diedie erforderlichen Schritte (Aussuchung eines ge¬eigneten Platzes , Einholung von Zeichnungen, Be¬
schaffung der Mittel usw . ) in die Wege leitenwird . Gewählt wurden : Richard Fottmann,Backhaus , Bornhusen , Fr . Meyer , Balscheid,Bern . Diephaus , Frau Brinker , Frau Knagge und
Frau Kramer . Die Kommissionwird in der näch¬
sten Versammlung über ihre Tätigkeit Bericht er¬
statten. Der Tätigkeitsbericht wird den Dechtaer
Einwohnern an dieser Stelle dann mitgeteilt wer¬den. Ferner wurde die Anlegung eines Gedenk¬
buches beschlossen , ähnlich wie es in Wildes-
hausen, Oldenburg usw. bereits der Fall ist . Es
wurde hierfür ebenfalls eine Kommissiongewählt,die die Unterlagen zu beschaffen hat . Gewähltwurden zum 1 . Vors . Lehrer Brand , zum 2. Bors.
Obersekretär Backhaus . Ferner wurde von jeder
Straße ein Mitglied hinzugewählt. Die Kom¬
mission wird in den nächstenTagen bereits zu einer
Besprechung zusammen kommen. Die Mitglieder
werden noch schriftlich eingeladen werden. Hoffen
wir, daß etwas gutes zustande kommt.

— Einem berechtigten Wunsche der Bevölke¬
rung im südlichen Teile des Amtes Vechta ent¬
sprechend, wird der 5 .15 von Holdorf in Vechta
eintreffende Nachmittagszug vom nächsten Mon¬
tag an nicht 5.20 nach Holdorf zurückfahren, son¬
dern kurz nach 6 Ilhr im Anschluß an den Klein¬
bahnzug 5.58 . Die genaue Abfahrtzeit wird von
der Eisenbahnverwaltnng noch bekannt gegeben
werden.

— Me KohlemÄrlschaftsstelleBremen schreibt
uns : Durch den anhaltenden Frost hat sich die
Lage der Kohlenversorgung im Bezirk der Koh¬
lenwirtschaftsstelle Bremen außerordentlich ver¬
schlechtert . Tritt nicht ein sofortiger Witterungs¬
umschlag ein, der weitere Kohlenbezüge auf den
Wasserwegen ermöglicht, so wird die Stillegung
großer industrieller Werke wegen Kohlenmangels
nicht zu vermeiden sein , da die noch vorhandenen
und die auf dem Bahnwege eintresfenden Kohlen
ausschließlich zur Versorgung der Betriebe des
Borzugsprogramms : Gas - , Wasser - und Elektrizi¬
tätswerke sowie sonstige lebenswichtige Betriebe,
Verwendung finden müssen.

— Es geht wieder vorwärts . «In den Eisen¬
bahnwerkstätten wird mit Tag - und Nachtschicht
intensiv gearbeitet . Rund 67 000 Güter - and Per¬
sonenwagen sind instandgesetztworden, 9000 Wa¬
gen würben in Auftrag gegeben. Die Einnahmen
der Eisenbahnen betrugen bereits rund drei Mil¬
lionen mehr im Monat als 1913" . — Dlese drei
Millionen sind leider nicht deutsche Reichsmark,
sondern belgische Franksl Belgien,
das Land der schlechten sozialen Verhältnisse,
dessen Wirtschaft (wie die deutsche ) fünf Jahre
blockiert war , und das in den Ernährungsverhält,
nissen bei feindlicher Besatzung sicher böse Jahre
durchgemacht hat, wo also der Arbeiter genugGrund zu Klagen hat , — dieses Belgien
istimWiederaufbon — dank einer nicht
revoltierenden Arbeiterschaft —
bereits weit vorgeschritten. Den Vorteil hak Mil
dem ganzen Land natürlich die Arbeiterschaft
selbst . Die Eisenbahnen sind bereits völlig wie-
derhergestellk. 2200 Kilometer Schienenwege, 350
Brücken und Tunnels sind neu errichtet oder aus¬
gebessert. Die Zahl der Lokomotaven ist auf
4500 gesteigert, 675 neue Lokomotiven sind in
Arbeit . Bei uns aber hetzt man zu immer neuen
Streiks , sodaß unsere Bahnverhältnisse immer
trostloser werden . Ist das arbeiterfreundlich?

L Lohne, 15 . Dez. Der Unterrichts-
Kursus zur politischen, staatsbürgerlichen und
apologetischen Schulung hat hier seinen Anfang
genommen. Jeden Mittwoch abend 8 Uhr wird
im Brinker Hof (Franz Wilke ) ein Referat ge¬
halten mit anschließender Besorecbung. In der
vorigen Woche hielt Herr Rechtsanwalt Dr.
Reinks einen Vortrag über die Skaaksverfassung.
Etwa 50 Teilnehmer aus allen Kreisen hakten sich
eingefunden. Der Vortrag des Herrn Oberlehrers
Dr . Kohnen über die Parteien und ihre
Ste llung zu d en Fragen d er Gegen¬
wart, der für heute vorgesehen war , muß wegen
Verhinderung des Referenten auf die Zeit nach
Weihnachten verlegt werden. Cs ist zu wünschen,
daß diese belehrenden Vorträge noch mehr Teil¬
nehmer finden. Herren und auch Damen aus
allen Ständen sind willkommen.

Löningen, 16. Dez. Eine allgemeine G e-
werkschafksversammlung fand am
Sonntag nachm, im Rosemeyerschen Saale statt.
Gewerkschaftssekretär Herr Forwick - Emden
sprach über die Bedeuluna der christlichen Ge¬
werkschaften und ihre Wirkungen auf unser
Volks - und Wirtschaftsleben . In der Diskussion
befürwortete Sekretär Weyer den Zusammen¬
schluß der einzelnen Ortsgruppen zu einem Ve-
werkschafiskartell. Darauf wurde folgende Reso¬
lution einstimmig angenommen: . Die heute in
Löningen siattfindende stark besuchte Versamm¬
lung stellt sich nach Anhörung der Redner auf
den Standpunkt : Die Anwesenden sehen die
christlichen Gewerkschaften als die für sie in Frnge
kommende Interessenvertretung an und weroen
bestrebt sein, diese sowohl wie auch die -Irdene-
vereine aufs äußerste zu stärken aus der Erkennr-
nis heraus , daß nur auf diesem Weae die ^ age
der Arbeiterschaft und Heuerleute gebessert wer
den und rechte Gesinnungspflepe getrieben weroen
kann. Sie fordert alle Indifferenten auf . M
unverzüglich der christlich -nationalen Gesamidewe
gung amuschließen." Herr Landkaosabg. König
gab die Erklärung ab, daß sich die Zentrums ^ k-
tion voll und ganz hinter die Forderungen d
Arbeiter stellt. Nach Schluß der öffentlichen
Verfammlüng fanden Besprechungen über - le
Gründung eines Kartells fkcm,
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D Eisen 1. O.. 16 . Dez. Die hl . Mission
sür die Männer schloß am Sonntag abend in sehr
festlicher Weise . Der Besuch der Andachten und
Predigten und der Empfang der hl . Sakramente
waren überaus groß. In rührender Weise nahmen
die Missionare , die voll Glaubenseifer hier ge¬
wirkt hakten, vom Volke Abschied . Die Iüng-
lingskongregation war zu neuer Blüte gebracht,
dem Arbeiterverein neue Mitglieder zugeführt
und das Männeraposiolat neu gegründet. Die
ganze Mission war eine herrliche Kundgebung
des katholischen Glaubens . Anfang Januar fim-
bet eine Mission im benachbarten Ouakenbrück
statt. — Am Donnerstag dieser-Woche nachmit¬
tags Ilhr findet wieder der Buchfüh-
rungskursus bei Schwegmann statt. Die
sich noch nicht zur Teilnahme gemeldet haben,
werden gebeten, sich In die ausliegenden Listen
rintragcn zu wollen. Herr Töpken von der Han¬
delskammer Oldenburg wird den Kursus abhallen.
— Ein Brandunglück betraf in der Frühe
des Sonntagmorgens den Pächter Gabriel in
Drooksireek. Auf ungeklärte Weise entstand auf
dem Balken Feuer , und bei den großen Stroh-
vorräken fand dieses reiche Nahrung . In kurzer
Zeit war das Haus bis auf den Grund nieder-
gebrannt. Die Bewohner konnten mit knapper
Not ihr Leben sowie das Vieh retten ; vom Ein¬
gut, Möbeln , Kleidung, wurde aber fast nichts
geborgen. Eine Gelegenheit zum Wohltun findet
sich für manche, die in auien Verhältnissen leben,
hier zum Christfeste. Die Familie ist notleidend
und mit ihren 10 Kindern in der kalten Winter-
zcit recht zu bedauern . — Am heutigen Dienstag
fand die 25jährige Jubelfeier des
Krankenhauses statt. Ilm 9Z4 Ilhr wurde
ein feierliches Levitenhockamt in der Kirche ab-
gehalten. Herr Kaplan Zumbrägel -Bevern hielt
eine schöne Ansprache, in der er auf die Grün¬
dung des Krankenhauses und die verstorbenen
Gründer hinwies und mit Neckt betonte, daß in
den 25 lanaen Jahren großer Segen vom Kran¬
kenhause über die Gemeinde geflossen sei und
baß man auch in Zukunft dem Krankenhaus« zu¬
liebe Opfer bringen möge. Nach Schluß des
Gottesdienstes fand die feierliche Einweihung der
Neuqebauken Lourdesgrotte beim Krankenhause
statt.

Friesoythe , 17 . Dez. Ebernachkö-
rungen finden stakt am 20. Dez., 10 Ilhr bei
Hüffers Wirksbause Hierselbst für die Gemeinden
Friesoythe , Altenoythe , Harkebrügae , für Bösel,
Markhausen und die Bauerschaft Thüle ' am 10.
Dez . bei Lübbers in Scharrel , für Scharrel,
KamSloh und Neuscharrel.

Au § der Residenzund dem Norden.
Oldenburg » 18. Dezember.

8 Ein Urteil von grundsätzlicher Bedeutung.
Der Landmann G . aus D . hatte , wie es auf dem
Lande häufiger gemacht wird, von der im Bau
befindlichen Chaussee Cloppenburg -Cappeln drei
Fuder Sand zur Aufhöhung seines Hofweges
durch seinen Knecht abfahren lassen . Auf die An¬
zeige eines .guten Freundes ' war er vom Schöf¬
fengericht in Cloppenburg wegen Diebstahls zu
8 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Der bis
dahin völlig unbescholtene Mann legte Berufung
ein und machte folgendes geltend: Der Sand sei
vor reichlich 4 Jahren auf den Weg, der als
Chaussee ausgebaut werden sollte, gebracht wor¬
den, um als Ballerde für Ausbesserung eines in
der Nähe belegenen Fußweges verwendet zu wer¬
den. Infolge des Krieges sei die Ausführung die¬
ser Arbeit unterblieben , sodaß er keinen Hausen
mehr gebildet hätte , sondern mit dem Wege sozu¬
sagen verschmolzengewesen sei . Auch anders Per¬
sonen hätten von dem Sande genommen. Die
Strafkammer legte diesen Entgegnungen keinerlei
Bedeutung bei, folgte aber den Ausführungen der
Verteidigung darin , daß hier nicht der Diebstahls-
Paragraph, sondern 8 370 Nr . 2 St . - G. -B . zur
Anwendung kommen müsse , nach dem mit Geld¬
strafe bis zu 150 oder Haft bestraft wird, wer
unbefugt von öffentlichen oder Privatwegen usw.
Erde , Lehm, Sand , Grand oder Mergel gräbt.Sie hob das schöffengerichtlicheUrteil auf und
belegte den Angeklagten mit einer Geldstrafe von
100 -kt.

8 Wegen Nichkablieferns und Hinterziehungvon Noggen mußten wieder mehrere Landwirte
aus dem Süden unseres Landes mit zum Teil er¬
heblichen Geldstrafen belegt werden.

k. Der Stadtrat bewilligte in seiner gestrigen
vißung 800 000 für laufende Teuerungszula-M an städtische Beamte , Angestellte und Lehrer,
bie im nächsten Jahre gezahlt werden sollen . An
Umlagen werden im 2 . Steuerhalbjahr 137
° or Iahressteuer erhoben. 2000 wurden bewil-
« gt für Schüler, die die Badeanstalt benutzenwollen . Zur Grunderwerbssteuer soll zukünftigM Zuschlag von 1A erhoben werden . Dem Ar-
Akerrat wurden nachträglich 2000 bezw. 5000
^ urk bewilligt. Im übrigen stellt der Arbeiter-E seine Tätigkeit Ende Dezember ein. Dafürwnd die verstärkte Preisprüfiingsstelle eintreten.
» ^ Leiterinnen der Louisenschulehaben um einen
^Vckuß zu den Teuerungszulagen an die Lehrer
Abelen . Es wurden ihnen ?500 bewilligt.
^ Hoyerschen Brauerei wurde der Anschluß an
y.'. uädiische Kanalisation genehmigt. Es soll eine
werde

^ ri 1 500 000 ^ ausgenommen

Ickl
^
s Oldenburger Landbesitzer-Verein be-

in seiner letzten Taguna , am 5 . Februar,
löblich der Hengstkörung große Hauokversamm-

zu veranstalten . In einer späteren Vor¬
hin wird Staatsminister a. D . Helfferich
üed» Vortrag halten. Der Verein hak den
k-fsT^ beitrag auf 30 L pro jeden Hektar Land
er Bei den demnächsiigenWahlen wirktMtio mit.

Abhilfe für Auslanddeukfche. Am Don-
kan- ein» Verfaurmlsna von Abseordue-

ken des Landtages zusammen mit dem Ausschuß
der Nothilfe für Auslanddeukfche im Haus
Schöneck statt. Gewerkschaftssekretär Patzer und
Landrat Dugend erstatteten über die tatsächliche
und die rechtliche Lage der Auslanddeutschen Be-
richt. Die Abgeordneten des Landtages brachten
in der nachfolgenden Besprechung der Sache
warmes Interesse entgegen, und es darf gehofft
werden, daß die oldenburgische Skaaksreglerung
sich entschließen wird , einer Eingabe auf sofortige
Gewährung von Mitteln zur Deckung der ersten
bitteren Not zuzustimmen.

(— - Rechtzeitig zum Jahresschlutz liegt uns
wiederum vor der »Oldenburgische Hauska¬
lender oder Hausfreund"

, allgemein bekannt
unter der Bezeichnung „Roter Kalender",
(Verlag von G. Stalling in Oldenburg; Preis
1 ^ t ) . Unseres Wissens zum ersten Male wird
hier aus Emil Pleitners berufener Feder eine
Darstellung des Verlaufs der Revolution im
Oldenburger Lande geboten und ihre Aus¬
wirkung auf den oldenburgischen Staatsbür¬
ger und die heimatpolitischen Verhältnisse
überhaupt. — Regierungsrat Prof . Dr.
Ephraim berichtet über den Einfluß des Welt¬
krieges auf die Beoölkerungsverhältnisseim
Freistaat Oldenburg. Mannigfache, teilweise
illustrierte Beiträge hochdeutscher und platt¬
deutscher Mundart , Gedichte , Humoresken, u.
a . von Georg Ruseler- Oldenburg, Georg
Droste -Bremen, Franz Poppe , Jos . Gottlieb,
Cäsar Flaischlen , Heinrich Lhotzky, Alb . Rei-
nicke usw . usw . bieten interessantenLesestoff.

Die Arbeitsmarktlage im Landesteil
Oldenburg,

dn Monat November ISIS.
Die Arbeitsmarktlage verschlechterte sich im

Berichtsmonat . Die Verschlechterung stieg dis
zur Monatshälfte , gegen Ende des Monats wurde
das Bild etwas günstiger. Diese, im allgemeinen
unangenehme Feststellung war auf die Witke-
rungseinflüsse zurückzuführen, die die Einstellung
verschiedener Arbeiten im Baugewerbe , in Erd¬
arbeitern Notstandsarbeiten usw . zur Folge hatte.
Der Kohlenmangel machte sich ebenso unangenehm
bemerkbar wie der Rohstoffmangel. Durch den
Kohlenmangel war die Werst in Wilhelmshaven
gezwungen, Feierschichten einzulegen. Wegen
Mangel an Rohmaterial mußte die Frttraffine-
rie ln Brake größere Entlassungen vornehmen.
Den Linoleumfabriken in Delmenhorst fehlte das
zur Herstellung der Linoleumerzeugnisse so not¬
wendige Leinöl. Im übrigen trug noch die Ein¬
schränkung des Schiffsverkehrs durch die Ostsee¬
blockade zur Verschlechterung der Gesamtlage
bei, wodurch die Erzzufuhr fast gänzlich unterbun¬
den wurde und so in den Hafenstädten fast jede
Arbeitsmöglichkeit fehlte. Die Bahnverkehrsein¬
schränkung lähmte fast jede Vermittlung . Die
Bautätigkeit wurde nach dem Witterungswechsel
wieder in erweitertem Umfange ausgenommen.
Unter den Bauarbeitern Oldenburgs wurde die
Errichtung einer Produktiv-Baugenosfenfchast
eistig betrieben mit dem Erfolge, daß zur Grün¬
dung einer solchen geschritten wurde . Die Bil¬
dung dieser Genossenschaft gilt als ein wichtiger
Schritt auf dem Wege zur Sozialisierung des
Baugewerbes . Arhniiche Bestrebungen machen
sich anscheinend in der Bekleidungsbranche gel¬tend . Die Zuweisung von Arbeitern zur Arbeits¬
aufnahme im Bergbau erfuhr eine Stockung. We¬
gen Ueberfüllung der Ledigenheime ist man nicht
in der Lage, vorerst unsere Arbeitslosen dort in
Arbeit zu nehmen. Für den Bergbau konnten
im übrigen eine ganze Anzahl Arbeiter gewon¬nen werden. Die bei der Eisenbahn vor sich ge¬
henden Entlassungen der sogenannten Nokskands-
arbeiter wurde durch Einstellung anderer Kräfte
einigermaßen wieder wett gemacht. Ebenfalls ist
eine vermehrte Aufnahme von Notstandsarbeiken
seitens des Staates und einiger Gemeinden festzu¬
stellen . Sämtliche Gemeinden des Landesteils
Oldenburg sind unter Bezugnahme auf den 8 15a
der Verordnung , bekr . Abänderung der Reichs-
Verordnung über Erwerbslosenfürsorge vom 23.
April 1019 (27 . 10 . 1919 ) von hier aus angegan¬
gen um Aufnahme von Notstandsarbelten . Auch
ist das Ministerium auf einige größere Arbeits-
Möglichkeiten hlngewiesen. Größere Einstellung
von Notstandsarbeitern werden in den nächsten
Tagen die staatlichen Forsten vornehmen. Durch
Verhandlungen , geleitet vom Demobilmachungs-
Kommissar , konnte der 7wöchentlicheTischlerstreikbeendet werden.

In der Landwirtschaft übersteigt das
Angebot der männlichen Arbeitsuchenden noch im¬
mer ganz erheblich die Nachfrage . Namentlich
gilt dieses für Verwalter und Großknechke. Im
Mekallgewerbe war eine leichte Besserung
feskzusiellen . Dreher , Elektromonteurs , Kessel¬
schmiede und Feinmechaniker wurden vielfach ge¬
sucht , während sich für Schlosser und Maschinen¬
schlosser sehr wenig Arbeiksmöqlichkeit bot. Die
Textilindustrie zeigte sich wieder etwas
aufnahmefähig. Die Spinnereien nehmen allmäh-
lig ihren Betrieb in erweitertem Umfange wieder
auf. In der Holzindustrie besteht die Nach¬
frage nach Tischlern, besonders Möbeltischler wa¬
ren sehr gesucht . Der Bedarf an Böttchern und
Stellmachern konnte vielfach nicht gedeckt werden.Das Nahrungs - und Genußmlttelge-werbe bietet noch immer sehr wenig Beschäf-
tigungsmLglichkeit. Große Arbeitslosigkeit
herrschte unter den Bäckern und Schlachtern. Die
Fleischverarbeitunasfabriken in Zwischenahn
mußten einen Teil der Arbeiter wieder entlassen.
Dagegen wurden Zigarrenmacher nachgefragt.Im Bekleidung s- und Reinigungsge-werbe herrscht nach wie vor großer Bedarf an
gelernten Kräften , speziell an Schneidern. Die
infolge der Frostwitterung ruhende Arbeit imDavaervgL - L nuu-e mot Les Dur¬

wetters wieder in vollem Umfange ausgenommen.Es liegt zur Zeit noch ein Bedarf an Maurern
vvr. Im H an d e l s g ew e r b e hat die Stellen¬
losigkeit an manchen Orten nachgelassen. Im
allgemeinen ist feflzustellen, daß besonders junge
billige Kräfte nachgefragt wurden, während ältere
Leute schwer unterzubrlngsn waren.

Aus dem weiblichen Arbeitsnach¬weis ist eine wesentliche Aenderung nicht ein-
gekreten. Noch immer übersteigt die Nachfrage
nach Hauspersonal das Angebot. Als Grund siirdie Abneigung gegen häusliche Dienste wird sei¬tens der Arbeitsuchenden vielfach zu geringer
Lohn angegeben. Die Landwirtschaft hak großenBedarf an Mädchen . Geübte Schneiderinnen
waren sehr begehrt. An perfekten Stenotypistin¬
nen ist Mangel vorhandesi, weibliches, nicht ge¬
nügend ausgebildetes Büropersonal bietet sich da¬
gegen nach wie vor weit über Bedarf an . Bon
7022 Arbeitsuchenden wurden 4791 tn Stellung
g.kbracht, gleich 68 Proz.

Lriefkattev.
1000 . lieber die Frage der Arbeitslosenun¬

terstützung wird Ihnen Herr Sekretär Sänke, Ol¬
denburg, Grünestr . 5, Auskunft geben können.B . H. in E . Wenden Sie sich an Herrn Se¬
kretär Sänke, Oldenburg, Grünestr ., der den Mit¬
gliedern des kath . Arbeitervereins Rechtsschutzgewährt.

B . in N . Die Wertpapiere müssen Sie be-m
hiesigen Amte in doppelter Ausfertigung anmel¬
den, wenn Sie dieselben nicht bei einer Bank hin¬
terlegen wollen. Die diesbezügliche Bekanntma¬
chung ist ja in der Dienstag -Nummer erschienen.

Vsrimkcbts5.
" Explofionskatastrophe in Wilhelmshaven.Beim Entladen von Granaten im Munitionsdepot

Mariensiel entstand Dienstag mittag gegen 2 Ilhreine furchtbare Explosion, die großen
Schaden anrichtete. Zahlreiche Dächer wurden
abgedeckt, im Ilmkreise von zwei Kilometern wa¬
ren fast sämtliche Fensterscheiben zertrümmert.
Zahlreiche Personen wurden verletzt. Die Zahlder Token ist noch nicht festgestellt . — Nach einer
späteren Meldung sind der Explosion 43 Arbeiter
und Arbeiterinnen zum Opfer gefallen. Die Zahl
der mehr oder weniger schwer Verletzten beträgtübe- 100.

, -
, < — > -VSoziales.

Iugendpflegekonferenz im Wohlfahrtsmimskerlum.
Am ein vertrauensvolles Zusammenarbeitender an der Pflege der schulentlassenenJugend be¬

teiligten Vereinigungen und Verbände unterein¬
ander und mit dem Wohlfahrksministerium zu
sichern , hat der Minister für Dolkswohlfahrt,
Stegerwald , die an der Jugendpflege beteiligken
Organisationen zu einer Iugendpflegekonferenz
eingeladen. Die Konferenz tagt am 18 . und 19.
Dezember im Wohlfahrtsministerium , Leipziger-
straße 3. Auf der Tagesordnung steht die Bera¬
tung zweckmäßiger Wege für ein Zusammenarbei¬ten der Jugendpflege treibenden Verbände unter¬
einander und mit dem Ministerium für Volks-
wohlfahrk; ferner die Aussprache über dis Betei¬
ligung der bestehenden Iugendpflegeorganisatlonen
an den Aufgaben der Wohlfahrts - bezw . Jugend¬ämter und die Art ihrer Vertretung in diesen.
Durch Anregungen aus der Mitte der Versamm¬
lung zur zeitgemäßen Förderung der Jugendpflege
soll schließlich das Ziel des zweckmäßigen Zusam¬menarbeiten - er Jugendpflege wesentlich geför¬dert werden.

Stimmen au5 unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeitder Redaktion.)

Dinklaze, 16. Dez.
Schon wieder liest man in der „Oldbg . V .

",daß der Brennpreis für die Kilowattstunde
nochmals um 50 ^ , also auf 2 -st erhöht wer¬
den soll. Es ist wahrlich nicht zu verstehen,wie es möglich ist, ohne Rücksprache mit den
Verbrauchern zu nehmen , die Preise nachGutdünken in die Höhe zu schrauben . Unver¬
ständlich ist es , daß demgegenüber die be¬
nachbarte Ueberlandzentrale in der Lage ist,
für die gleiche Brenndauer nur 80 »Z zu for¬dern. Man muß doch annehmen, daß diese
für Kohlen dieselben Preise zahlen muß, wie
die Privatwerke. Ueberpreise brauchen von
diesen doch nicht bezahlt zu werden, welches
evtl , auf Kohlenmangelzurückzuführen wäre,
hiervon kann nach Lage der Dinge momentan
keine Rede, ' sein . Es ist unbedingt nötig, daß
hiergegen mal Stellung genommenwird und
sich die Konsumenten mit dem Erzeuger in öf¬
fentlicher Versammlung darüber aussprechen.

Mehrere Bürger.

Letzte Nachrichten.
Erklärung des Ariedenszustandeszwischen

Amerika und Deutschland?
TU Rotterdam, 18 . Dez . (Drahtb.) Senator

Knox brachte im Senat folgende Entschlie¬
ßung ein:

Der Senat der Vereinigt. Staaten empfiehlt
und beschließt, alle Bestimmungendes Vertra-
aes von Versailles, soweit dieser Vertrag den

"Frieden zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten zustande bringt.

Im Unterhaus des Kongresses wird fol¬
gende Entschließung eingebracht:

Der KoüareL erklärt, deck der Friede Mi¬

schen den Vereinigten Staaten und Deutsch¬land beschlossen ist.
Senator Hitchock wehrte sich gegen die so¬fortige Abstimmung, sodaß die Entschließung

vorläufig verschoben ist.
Selbstverwaltungfür die Rheinpfalz.

TU München , 18. Dez . (Drahtb.) Im Ver¬
fassungsausschuß des bayrischen Landtages,der sich gestern konstituierte , wurde nach eini¬
ger Aussprache das Selbstverwaltungsgesetz
sür die Rheinpfalzohne wesentliche Aenderun-
gen angenommen.
Zusammentritt des ostpreutzischen Provinzial-

landlags.
TU. Königsberg, 18 . Dez. (Drahkb.) Der ost¬

preußische Provinziallandkag ist gestern hier zu-
sammengetreten. Oberpräsident Winnig eröffnete
ihn mit einer Ansprache, worin er die äußere und
innere Lage der Provinz schilderteund u . a. mit¬
telste, daß nach einer Benachrichtigung des Reichs¬
wehrministers eine Reichswehrbrigade im An¬
marsch sei, um den Grenzschutz zu verstären.

Deutschlands Verpflichtungen aus dem
Waffenstillstand.

TU . Rotterdam , 18 . Dez. (Drahtb .) Churchillerklärte im linterhause , daß Deutschland den Be¬
stimmungen des Waffenstillstandes entsprechend
abgellefert habe: 5000 Kanonen, 25 000 Ma¬
schinengewehre, 3000 Minenwerfer , 4000 Flug¬
zeuge. Bon dem auszuliefernden Eisenbahnmate¬rial sind noch rückständig 420 Lokomotiven und
4300 Wagen.

Kardinal Bertram von Breslau.
TU . Breslau, 18 . Dez. (Drahtb .) Einer Bres¬

lauer Zeitung zufolge ist dem Fürstbischof Ber¬
tram die Urkunde der Ernennung zum Kardinal
übergeben worden.
Wieder Gerüchte vom Rücktritt Llemenceaus.

TU Gens . 18 . Dez . (Drahtb.) Die Zeitungen
versichern , daß Clemenceaus Gesundheitszu¬
stand zufriedenstellend ist . Zwei Zeitungen
bringen Nachrichten vom Rücktritt des Mini¬
sterpräsidenten. Im Temps schreibt der im
allgemeinen gut unterrichtete BerichterstatterVarres , der Rücktritt Clemenceausstehe nichtbevor. Dagegen glaubt das Echo , daß Cle«
menceauam 18. Februar fein Amt dem neuen
Ministerpräsidenten übergeben wird.

Die Sowjetregierung und die Randstaaten .
^

liVTL Rotterdam, 18 . Dez . (Drahtb . ) Chur¬
chill erklärte in Beantwortung einer AnfrageKeuvers, daß die Konferenz in Dorpat zwi¬
schen der Sowjetregierung und den Regierun¬
gen der Ostseestaaten nicht zu einer Entschei¬
dung geführt habe . Die Alliierten haben den
Ostseestaaten für diese Verhandlungen völlige;
Aktionsfreiheit eingeräumt.

Die Pariser Verhandlungen.
1VT6. Paris , 18 . Dez. (Drahtb .) Laut Haväs-

melöung tagte der Oberste Rat der Alliierten
gestern unter Jules Cambon. Loucheur gab Aus¬
kunft über seine Besprechungen mit StaatskanzlerRenner und über ein langfristiges Finanzpro¬
gramm für Oesterreich. Ferner legte er die ersten
Ergebnisse seiner Besprechungen mit den deut¬
schen Fachleuten über die Auslieferung des Hafen¬materials vor.

1VTL . Paris , 18 . Dez . (Drahtb .) Loucheur
sagte laut . Temps ' gestern im Fünferrat, disAntwort der deutschen Kommission lasse darauf
schließen , daß die Deutschen andere Angebote, wieman es hätte erwarten können, nicht machten.Die deutsche Regierung scheine nur die Hälftedes Materials ausliefern zu wollen. Gestern tagtehier unter dem Vorsitz des italienischen Admirals
Grösst eine Sitzung der alliierten und deutsch«!Marineverkreter , und heute vormittag werden diebeiden Kommissionenmit der Wiedergutmachnngs-
kommission zu einer Vollsitzung zusammentreten.Laut .Temps '

sind noch zu erledigen die Lageder Berwallung in den Gebieten, die geräumtwerden müssen , sowie einzelne Ausführungen des
Friedensverkrages . Man nimmt an, daß dann
nichts mehr dem Austausch der Rakifiatlonen ent-
gegenskehk.

Konstituierungder französischen Kammer.
1VT8 Paris , 18 . Dez . (Drahtb.) Die Kam¬

mer hat 502 Wahlen für gültig erklärt. Heute
wählt sie den Präsidenten und das Bureau.

Angestelllenslreik in Osnabrück.
V/W Osnabrück , 18 . Dez . (Drahtb.) Da die>

Vergleichsverhandlungenzwischen Angestell,ten und Unternehmern des hiesigen Groß-und Kleinhandels, die vornehmlich auf Lohn¬
erhöhung gerichtet waren, zu keinem Ergeb¬nis geführt haben , sind die Angestellten heut«in den Streik getreten.

Die Beamkenbesoldungsreformdurch das
Reich.

IVTL Berlin. 18 . Dez . (Drahtb.) Das Reichs-
finanzministeriumhat der Nationalversamm¬
lung einen Gesetzentwurf betr. Vereinheitli¬
chung der Besoldungsangelegenheiten der
Beamten vorgelegt. Dadurch sind nach der
D . A . Ztg. alle Besoldungsregelungen im
Reich , in den Einzelstaatenund in den Kom¬
munen bis zum 1. April 1920 unmöglich ge¬
macht.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
D. m. b. H. (A. Sommerfeld. Verleger), Vechta.
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Amtsvorstand . Vechta , 15 . Dezb . idlS

Bekanntmachung.
Nachdem dom Reichsausschuß für Oele u . Feite

in Berlin der Preis für Margarine vom 16 . Dezbr.
d . I . ab erhöht ist, wird auf Anordnung der Landes-
fettstelle, Verw .- Abteilung , für den hiesigen Bezirk
mit Wirkung vom 16 . Dezember der Verkaufspreis
kür das Pfd . Margarine auf 5 Mk . festgesetzt.

Kückens.

Warenkartenausgab e
am Freitag , dem IS . Dezember ISIS , morgens
von 9— 12 Ahr und nachmittags von 3— 7 Ahr
auf dem Rathause.

Vechta , 18 . Dezember ISIS.
Stadkmaglftrat.

Bekanntmachung.
Den hiesigen Manufakkurwarengeschäften sind

zur Abgabe an die minderber .ittelten Eingeses¬
senen der Gemeinde Männersocken , Drelt und
roh aer . Köper zugeteilt worden.

Die Ausgabe erfolgt auf Bezugsschein . An¬
meldungen auf Berücksichtigung bei der Ausgabe
haben bis spätestens Freitag , den IS . d . Mts .,
abends 7 Ahr , schriftlich zu erfolgen : sie können
tn den Briefkosten an der Aathanslür gesteckt
werden . Die Verkeilung wird nach Ablauf der
Frist durch eine Kommission vorgenommen : den
Personen , die berücksichtigt werden konnten , wird
der Bezugsschein sodann zvoesiellt.

Vechk ^ 18 . Dezember ISIS.
Skadkmagifkrat.

' / « Pfd . Graupen ä Pfd . 75 Psg.

Gemeinde Steinfeld.
Lei Ftz . v . Wahlde können Brottartenem-

psänger
je
„ 50 Gramm Gries „ „ 95 „
„ 50 Gr . Nudeln „ ,: 120 „

erhalten und müssen die Waren bis zum 24 . De¬
zember abgeholt sein ..

Eteinfrld » den 16 . Dezember 1S19.
Die Lebensmittelkommission.

Holz - Verkauf.
Zeller Ludwig Seethorst in Höne bei Dink«

läge läßt am

Dienstag , dem 23 . Dezember d. I,
nachmittag » 2 Uhr

S0 Hausen dickes Erlen- und
^BirkenbrermhoLz und ZS bis
40 §tüü dicke schwere Eichen

/ (vorzügliches Tischler » und Wagenbauerholz)
öffentlich meistbietend mst Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung bei Pächter Br . Thamann.
. - Käufer ladet freundlichft ein

Dinklage. F . Diekmann.

Roggen-Abnahme
- auf Bahnhof Langförden
am Dienstag , dem 23 . Dezember , nachmittags . Der
Roggen ist in Säcken zu je 150 oder 100 Pfund
abzuliefern . Säcke können bei mir abgeholt werden.

Baske.

Nutz- und Brennholz
sämtlicher Holzarten

taufen laufend jeden Posten zu hohen Preisen

Lohne i. O . Eebr . Hackstedt.

MM" Einige neue Kerren - und
Damenräder mit neuem Gummi

preiswert abzugeben.
Hr. A. Brinker , Vechta - Bremerlor.

Wir suchen für unsere Abteilung Kistenfabrik
zu Anfang Januar

r Ikclilel- M rimLiWLÜsii
für dauernde , selbständige Arbeit gegen hohen Lohn

HavlLsteckt «L Ulino 1 . O.

Durch LandeSarbeitsnachweis Lohne.

W

kinMIsMM . kissgsngssii:
! Kostümstoffe in blau, braun , grün!
u. schwarz, Blusenstoffe in Seide,
Wolle, Baumwolle, fertige Schür¬
zen , Frauen - und Kinder -Unter-
zeuge in kräftiger Friedensware,
Strümpfe in bekannterguterQua - ^

^lität, Varchend in verschiedenen ^
Farben für Kinderkleider u . Un¬

terzeugs, Kindertaschentücher,
Schlispe in großer Auswahl.

Besichtigen Sie bitte unsere

Ü88!»Ri> L8n!e!i «ssr»,ViüLll.

W siMit rurSumöll
verkaufen wir einen Posten

ftrtizcl,f>rt.D»«e»»r«tkI
vorwiegend Vacksischgrößen aus guten Stoffen

zum Aussuchen

per Stück

Goldenstedt.
Geflügel- und Kaninchen-Abnahme

am Sonnabend , 20 . Dezember von 11 — 12 Uhr
bei Wirk Straßburg am Bahnhof,

Lutten - WH
von 1 —2 Uhr bei Wirt Zuröorg , Lutten

Mrchta. Carl Grote.

demjenigen , welcher niir mein Fahrrad , Marke

. Wanderer ' Nr . 277 761 , wieder besorgt . Es
wurde mir am 15 . 12 . bei Gastwirt Melchers am
Markt , Vechta , gestohlen.

Franz Diekstall , Dinklage , Telefon 53.

1 hochtrag - . Unh zu verkaufen.
Ios. Lvers , v. d. Moore bei Vechta.

Ein Wurf 7 Woch . aller
Hunde,

sowie ein

scharfer Haushund
(Hündin ) zu verkaufen.

Aug . Meckelnborg,
Petersburg — (Marsch)

Habe ein schönes rotbuntes

Kuhkalb,
best« Abstammungzu verkaufen.
Steinfeld . CI. Dahlmann.

Kaufe jedes Qu am um

gelbe u. grüne
Erbsen

zu hohen Preisen.

Heinrich Leiber,
Damme i . O.

Habe ein möbliertes
Zimmerzuvermieten.

Näher« B . Püttmann,
Lohne.

diorke/

f Li« I«k a»» Qa, «»»«» -
I lar a-» »Ud«»Ldn»a8

ottglnal-I-l -Slallsa
8 »etvi »» L Bbmetamß, j

^ Vaarlttl
^ « 6 » r L»ov«a k

lrrtUi Me ktarke«

Navöickkampen
(in bekannt schwer« Qualität)

SM
- Xmiki

twmmelweise urd pfundweise
empfiehlt

Decnko . H. Hoklsogl.

Vieclilliirsli!
Als passendes Weihnachts-

Geschenk empfehle hochfeine
Weckuhren (Innghanss mit
Frtedenswerken (rein Messing ).

Ueebka . Turgskv- U.

Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , unfern lieben Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel , den Sodalen

August hackmaim
in - bessere Jenseits abzurusen . Er starb nach längerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet durch
einen echt christlichen Lebenswandel , gestärkt mit Len heiligen
Sterbesakramenten , inr 32 . Lebensjahre.

Dies zeigen in tiefer Trauer allen Derwandten und
Bekannten an

Ne trauernden Angehörigen.
L «hne , den 17. Dezember ISIS.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem 20.

Dezember , morgens 10 Ahr vom Sterbehause aus.
Sollte jemand aus Versehen keine besondere Rachricht

erhalten haben , so Killen wir diese als solche ansehen zu wollen.

lvickengemenge
laus Wicken, Enste , Hafer
Erbsen, Dohnen) empfehle ab
Lag« Falkenrott.
Vechta , D . Schröder.

8iMiiIlM«Iir
(Friedensqualtiäl)

empfiehlt

Verdis. ft. ftollvoZt.

kekenrmMk
jeder Art kaust

Paal , Derlm -Schknebrrg,
_ Haivtstrc ^e 131.

Weiänaeillskerzev
an Wiederverkäufe», K00 Stück
228 Mark . Versand gegen
Nachnahme. Alb . Lauch tun .,
Bremen , Philosophenweg 3.

KSHIWlW
^ »IWWll >W« !IWllI!I»

I ia Rindleder braun u,!
schwarz , gewallt und

' mit Naht , soeben ein- ^
gelloffen.

VscktL,
Es Sattlermeister.

Weibnachts¬
bäume
ringetroffen,

krsor 8veräiec !r.
Lnnle

A)eibnaek(rkerze»
noch einen Dosten vorrätig,
auch sür Wiede v« käuf« . Ver¬
send per Nachncbme.
Lichten !tia , Grukbandlung,

Bechta , Vurgirraße

Lc ^ le Verr <r ? kginün,
1 Jahr alt , Rattenfänger,
zu verkaufen . Näheres
Franz Meuer , Damme.

Ein schwarz«

Hunä
- ''gelausen. D -n Wem, sagt
die Geschäftsstelle dies . Blatt « .

Entlaufen
in Vechta ein schwarzer
Hund m ' t kurz. Schwanz,
auf den Namen „Teil"
hörend . Wiederbringer
erhält Belohnung.

Anton Schröder»
Bühren bei Schneiderkrg.

Portemonnaie mit
Geld gesunden

von Wirt Pellenwessel-
Neuenwalde bis Brock¬
meyer »Hinnenkamv . Ge¬
gen Erstattung der Un¬
kosten in Empfang zu
nehmen bei Viehhändler
Schlarmann , vorring-
hausen.

Suche zmn 1. Jänner 1S20,
spätestens zmn 1. Februar «i»
durchaus tüchtiges

Zweitmädchen.
Gut« Lohn und Behandlung.

Bauest LLfken,
Mi «sie« t. W.

Fürstenb« gsttaße 7.

Sr he zum 1. Mat 1620 «in
jüngere-!

Mädchen,
von 1f - 17 Jahren für etwas
Haus - u. Garti narbest . Näheres

B . Piittmauu , Lohne.

Gr '-icht für ein brü «gcs
krch ., 21 jähriges Mädchen zu
Ftthje ' r

Stellung
zur gründlichenErle nimg d«
Küche i ' . de ! Hc -"sha' t'!, schlicht
um shlickt, c>m I' eöst -n ini
Weistlick -n» oder bessern P . isr !-
hm -hc i. Zu cittc -iea in de.
Teschästsst . dies . Blat es.

Ein brev », klsth.

Mädchen
für den ganzen Haushalt ge¬
sucht. Seltrge bnnn sich in
Hr -,s. und Küche noch gus-
bilüen.

Casee u«d Konditorei
WoierL ^ mn,

Bottrop i . Westfalen.
Suche -zum 1. Iauuar «inen

tüchi
'
.gen

Pfefferküchler und
Konditor

Nl' t gr 'en Zeugnissen. Lohn
nach Üb cinkuih, ..

Fra « H . Albers,
Lnakrub - tsth,

OOGOMOGG

Kammerjäger Obermark soeben hier eingetroffen
um Ratten und Mäuse radikal unter Garantie zu
vertilgen nach dem alierneuesten Verfahren.

Mmiwii . VsWSli. W» ele.
werden ebenfalls unter Garantie vertilgt.

Bellungen erbitte sofort unter Kammerjäger
Obermark an die Geschäftsstelle d. BI.

OGGGWGGG
tWWeil- 8elMMiHj

Geflügel- und Kaninchen-Abnahme
in Langförde « am Samstag , dem 20 . Dezember

von 9 —11 Uhr bei Wirt Duttmeqers
in Schneiderkrug am Samstag , dem 2V . Dezember

von 1 — 3 Uhr am Bahnhof.

Vechta. Franz Suerdieck.
In den Cinigungsousschuß des Südoldenburger

Landoundes (S . O . L .) sind in der Gemeinde
Damme gewählt : Von den Arbeitgebern;

Kolon Gers -Ossenbeck in Ossenbeck,
Koton Bösche in Oldorf,
Ko ' on Boving in O 'terdamme .

"

Von den Arbeitnehmern:
Arbeiter H . Roifert in Ro ' tinghausen,
Heuermann Meyer Kemphrs in Bor . inghausen,
Heuermann Hüningbake in Haverbeck.

Zum Vorsitzenden:
Der Gemeinderechnungsführer Meyer -Wessei i»

Damme.
Zu bcri .enden Mitgliedern:

Kötter Bernhard Krämer in Dcnune,
Eigner Fritz Tr mpe in Reselage.

Kl . Piening , Vorsitzender.

WSVsaMMlung
des Landwirtschaft . Vereins Holdorf
am Sonntag , dem 21 . Dezember , nachm . 5 Uhr

in Blomendab ' s Gasthause zu Hotdog
Tagesordnung:

1 . DorstandSwahl.
2 . Rechnungsablage.
3 . Verschiedenes.

Anschließend

WP - Versammlung "WO
des Fleischwowchafzuchtvereinsdes Amtes Vechta.

Tagesordnung:
1 . Dorllag über . Schafzucht und Haltung t»

Gegenwart und Zukunft . Deferent : Guts«
Pächter Hoegel.

2 . Mitglied rraufnahme.
Der Vorstand.

LxSrv ! t ! en
für Vorstandsmitglieder der Mar . Jungfrauen»
Kongregationen (Helferinnen , Förder nnen sowie
alle , die zur Mitarbeit bereit sind ), finden statt
vom 27 . bi » 31 . Dezember d . I . im St . Joscnhs»
bain der Schwestern U . L . Fr . zu Cloppenburg.
Anmeldungen baldigst , spätestens bis zum 2l.
Dezember an die Oberin.

Todes -Anzeige.

> Dein Herrn über Leben und Tod bat es
in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen,
heute mittag 12 Uhr meinen lieben Sohn,
unfern guten Bruder , Schwager und Onkel,

I den Sodalen

LOMWiBiU.
! nach längerer , mit großer Geduld krtAbner

I

Kraniheit , öfters versehen mit den HI. Steroe-

salramenten , im 42 . Lebensjahre zu sich ^
die Ewigkett zu nehmen.

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bi e,

^ des lieben Verstorbenen im Gebete zu gevemen

Der trauernde Vater
nebst Geschwistern.

, Dinklsge , Vechta , Rechterseld und Essen,

den 17. Dezember 1919.

i Die Beerdigung findet statt am Samswg.

dem 20. Dezember , morgens 9 /- Uhr v

Krankenhcmse aus in Dinklage statt j
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der MeMrMen BolkszMDonnerstag,
18 . Dezbr . 1919.

Nr. 292.

6ur Hebung unserer vo -ksschulen!
Wir erhalten von H. H . in W . folgene Zu¬

schrift, die wir gerne wiedergeben , ohne uns
mit allen . Einzelheiten , besonders bezüglich der
eintlassigen Schule einverstanden zu erklären.

Wenn man die Tageszeitungen liest, so er¬
sieht man , wie alles darnach strebt , sich weiter
zu bilden , sich zu schulen und zu vervollkomm¬
nen . Städte , Gemeinden und Vereine suchen
durch Vorträge und Unterrichtskurse , durch
Zeitschriften und Bücher ihre Mitglieder in
geistiger Hinsicht zu fördern . Volkshochschu¬
len werden errichtet und rege beteiligt sich die
Bevölkerung daran , vor allem die unteren
Stände . Vom Kaufm . Verein , vom Gesel¬
lenverein , Lehrerverein , Arbeiterverein usw.
werden Unterrichtskurse eingerichtet , um den
Mitgliedern weitere Bildung angedeihen zu
lassen . Man merkt fast überall , daß so viele,
viele , es schwer empfinden , daß sie früher nicht
mehr lernten . Jetzt suchen sie es nachzuholen
und weiter zu bauen . Was ist aber die Vor¬
bedingung für jede Weiterbildung ? Der Un¬
tergrund muß gut sein und je weiter und voll¬
kommener der Unterbau ist, desto leichter ist
es , den Oberbau zu vervollkommnen . So sollte
man denn überall sein Augenmerk zunächst
auf die Volksschule richten , denn dort wird der
Grund gelegt , dort wird der Unterbau gezim¬
mert . Auf einige Punkte , die vor allem zu
beachten sind , um die Volksschule zu heben,
möchte ich Hinweisen.

1 . Die Schülerzahl ist in den Volksschulen
vielfach zu hoch. Als Höchstzahl gilt jetzt noch
die Zahl 70 . Hieran aber kann und darf man
nicht mebr festhalten . Lebrervereine fordern
die Herabsetzung bis auf 40 . Die Verminde¬
rung kann natürlich nicht plötzlich durchgeführt
werden , aber man sollte doch allmählich auf
60 — 50 — 40 herunterkommen . 70 ist ent¬
schieden zu viel , 50 lasse ich noch gelten . Und
es gibt noch so manche Schulen , die mehr als
70 Kinder haben , hier bei uns im Münster¬
lande . Im Norden dagegen sind sie ganz
selten . Darum Eltern fordert , daß die Schü¬
lerzahl in den Schulen , in welchen eure Kinder
find , nicht so groß sei . Bemüht euch darum,
legt euer Geld dort als Kapital an . Eure Kin¬
der werden es Euch nächstens danken!

2 . Die Schule muß mit outen und ausrei¬
chenden Lernmitteln ausgestattet sein . An
erster Stelle ist eine gute Wandtafel erforder¬
lich, dann gute Karten , Bilder , Modelle usw.

3 . Die Schule muß reich gegliedert sein.
Eine einklassige Schule kann nicht das leisten,
was eine melirklassige unter denselben Bedin-
gungen leistet . Nach meiner Meinung und
Erfahrung ist eine achtklassige Schule , worin
jeder Jahrgang eine Klasse bildet , das beste
Unterrickitswessn . Aber ganz klar liegt es auf
der Hand , daß derselbe Lehrer in einer ein-
klassigen Schule nicht das leisten kann , was er
in der mehrklassigen Schule leistet . In der
einklassigen Schule .kann der Lehrer sich höch¬
stens 2 Stunden wöchentlich persönlich im
Rechnen mit einer Abteilung beschäftigen , in
der mehrklassigen dagegen 4—5 Stunden.
Und so auch in anderen Fächern . Man sollte
vor allem dahin streben , eine kinklassige
Schule zu erhalten und dann er-st daran den¬
ken, andere Schulsnsteme zu errichten . Ich
denke hierbei an solche Gemeinden , in denen
man immer darnach strebt , neue Schulen zu
bauen , um den Kindern einen kürzeren Schul¬
weg zu schaffen. Ich gebe zu , daß dieser
Grund anzuerkennen ist, aber ich bin der Mei¬
nung , daß in vielen Fällen dieser Nachteil die
Vorteile einer mehrklassigen Schule lärmst
nicht mehr aufwiegt . Frauen wir einmal die
Lehrer : 1 . Fehlen solche Kinder am meisten,
die den längsten Schulweg haben ? 2 . Sind
solche Kinder kränklicher oder schwächlicher?
3 . Sind solche Kinder müder und matter ? Alle
drei Fragen werden die Lehrer verneinen in
solchen Fällen , wo der Schulweg nicht über¬
aus weit ist. Auf die 2 . Frage werden die
Lehrer oft antworten , daß gerade die Kinder,
die einen langen Schulweg haben , die gesunde¬
sten sind . Darum Eltern erstrebt nicht in er¬
ster Linie eine Schule , die vor eurem Hause
steht , sondern eine Schule , in der Euer Kind
am meisten lernt ! Wie manche Eltern schicken
chre Kinder in eine Schule , von der sie mei¬
nen , daß darin ihr Kind mehr lernt , obwohl
der Schulweg oft stundenlang ist . Und be¬
denkt Man die Kosten , so muß man doch sagen,
daß ein Ausbau bedeutend billiger kommt,
als ein Neubau und gleichfalls auch die Lehr¬
personen an mehrklassigen Schulen.

Man hört in der Jetztzeit so oft den Ein¬
wurf : Das Bauen kostet jetzt so viel Geld , da-
wn ist gar nicht zu denken . Ich gebe zu, die
Sache kostet jetzt viel Geld . Aber man braucht
sich doch nur einmal umzufehen , wie leichtfer-
ug man mit dem Eelde umgeht . Mit vollen
Händen wird es weggeworfsn . Legen wir
deshalb das Geld , das jetzt genügend vorhan¬

den ist , rechtzeitig gut an , jetzt ist noch Zeit,
später vielleicht nicht mehr . Eltern , die Kin¬
der werden Euch später dankbar sein!

Verschleuderung deutscher waren
an dar Ausland.

Von Heinrich Michael, Bremen.
Der deutsche Handel erwartete sehnsüchtig

die Aufhebung der Blockade , um das Produkt
deutscher Arbeit wieder an den Weltmarkt
dringen zu können . Die Regierung hat sich
denn auch entschlossen, auch die Ausfuhr von
Fertigfabrikaten freizugeben und nicht mehr
hemmenden Bewilligungsvsrfahren zu unter¬
werfen . Jede günstige Gelegenheit zum Aus¬
landsgeschäft muß von dem deutschen Händler
wahrgenommen werden , denn nur diese Aus¬
landsgeschäfte bieten unseren Arbeitern loh¬
nende Beschäftigung und uns die Möglichkeit,
uns Zahlungsmittel oder Guthaben im Aus¬
lands zu schaffen, mit denen wir Rohstoffe ein-
kaufen können.

Aber eine außerordentlich beklagenswerte
Tatsache hat sich in der kurzen Zeit der Aus¬
hebung der Schranken bereits bei unserem
Ausfuhrgeschäft gezeigt . Die Erzeugnisse deut¬
scher Arbeit werden vielfach zu Inlandsprei¬
sen im Ausland verkauft , und das Ausland
hat allein von dem jämmerlichen Stande
unserer Valuta Vorteile . Man muß feststel¬
len , daß deutsche Produkte zum Schaden des
gesamten deutschen Volkes an das Ausland
verschleudert werden . Gewiß gibt es Kauf¬
leute , die im eigenen Interesse den Verkaufs¬
preis unbedingt so hoch nehmen , wie sie ihn
eben erhalten können . Für unendlich viele
deutsche Abgeber von Waren an das Ausland
ist aber der Vorwurf , daß sie deutsche Ware
an das Ausland verschleudern , unbedingt be¬
rechtigt , trotzdem sie einen höheren Marktpreis
für die an das Ausland verkaufte Ware vom
Ausland erhalten als im Inland.

Es ist nur recht und billig , daß bei Liefe¬
rung von deutscher Ware an das Ausland der
schlechte Stand der deutschen Valuta ebenso
sehr zugunsten der deutschen Warenlieferan¬
ten und dadurch der deutschen Gesamtwirt¬
schaft ausgewertet wird , wie bei einer Waren¬
lieferung nach Deutschland umgekehrt ver¬
fahren wird , d . h . bei Lieferung an
das Ausland muß heute von deutscher
Seite etwa das fünf - bis siebenfache des nach
Friedensparität umgerechneten Auslands-
Konkurrenzpreises gefordert werden . Bieten
also die Amerikaner in Holland z. B . Ware
zu 600 Gulden an , so kann der deutsche Fa¬
brikant dieselbe Ware mit 5000 Mk . anbieten
und ist doch noch billiger als der Amerikaner.

Ebenso verhält es sich b e i V e r k ä u -
fenanAusländerin Deutschland.
In jedem Betriebe sind zwei Preise anzu¬
setzen, also ein Preis für Deutsche und ein
Preis für Ausländer . Zahlt z . B . ein Deut¬
scher für einen Gegenstand 20 Mk ., so muß
der Ausländer dafür etwa 100 bis 140 Mk.

! bezablen.
Sollten sich die erhöhten Marktpreise aus

besonderen Gründen nicht empfehlen , so sind
dieselben in Auslandswährung , also inDol -
lar , Gulden , Kronen oder Fran¬
ken, zu stellen . Diese erhöhten Auslands¬
preise sind der Valuta entsprechend , die augen¬
blicklich bei Warenlieferung nach Deutschland
angewandt wird . Dieselben sind nicht als
Wucherpreise zu bezeichnen, sondern durchaus
berechtigt.

Mit irgendwelchen gesetzlichen Vorschriften
kann augenblicklich nicht vorgegangen werden.
Es muß daher von jedem Deutschen , ganz be¬
sonders von jedem deutschen Kaufmann , aus
nationalen Gründen erwartet werden , daß er
dem Gebot der Stunde Rechnung trügt . Ge¬
genseitiges Unterbieten ist sinnlos . Der Aus¬
länder wird die deutschen Offerten stets berück¬
sichtigen, selbst wenn dieselben nur 15 bis
20 Prozent billiger sind als aridere Auslands¬
offerten.

Aus Lem oMnhMß . MmMlanö
Vechta, 18 . Dezember.

— Die Messe im Iosefshsim um 61 » llhr fin¬
det Sonntags von jetzt an nicht mehr statt. Da
in der 7 Ahr-Messe die Kinder den Platz in der
Kapelle nötig haben , wenn sie einigermaßen be¬
quem dem Gottesdienste beiwohnen sollen , so bann
dann die Kapelle für den öffentlichen Besuch
nicht mehr freigegsben werden . Für diese Maß¬
nahme werden gewiß alle bisherigen Besucher das
rechte Verständnis haben.

— Dis Strompreise , die von den Elektrizitäts¬
werken Südoldenburgs für Lichtstrom um 50 und
für Kraftsirom um 30 Pfg. die Kilowattstunde er¬
höht wurden , nachdem vor einigen Monaten erst
die gleiche Erhöhung erfolgt war, wurden mit
Wirkung vom 15 : Januar n. 5s . auch in Stadt
Oldenburg erhöht und zwar für Lfchtsirom um 6

von 114 auf 120 und für Kraftstrom um 4 von
62 auf 63 -Z die Kilowattstunde. Letzter̂ Preise
gelten dort auch für Koch - und Heizzwecke. In
Südoldenburg kostet der Lichtstrompreis dagegen
jetzt 2 Mk. für die Kilowattstunde.

D Lohne, 17. Dez. Die Steuerrolle für
unsere Stadtgemeinde lieg! bis zum 27. d . Mts.
beim Bürgermeister Schürmann aus.

Lohne, 16 . Dez. Die beiden An 1 erh a l-
tungs erbende zum Besten des Derschöne-
rungsvereins und des Löhner Krankenhauses sind
in vorzüglicher Weise verlaufen. Die Besucher
waren zahlreich erschienen und spendeten den
Vortragenden reichen Beifall , Dos Programm
war fast zu umfangreich, die Mltwirkenden ent¬
ledigten sich ihrer Rollen bestens. Allen Damen
und Herren in den Einzelvorkrägen, ferner dem
Gesangverein Concordia, dem Turnverein und der
Löhner Skadtkapelle sei hiermit nochmals der herz¬
liche Dank abgestatket für ihre Mitwirkung bei
den gemeinnützigen Veranstaltungen . «

§ Cloppenburg, 16. Dez. Der Kat h . Arbei¬
terverein feiert am Sonntag nach Weihnach¬
ten (28 . Dez .) sein Winterfest . Zur Aufführung
gelangt ein interessantes zeitgemäßes Theater¬
stück.

E Llopvenbsrg , 16 . Dez. Der Magistrat for¬
dert die Pflichtigen auf, die Hälfte der
Haferumlage am 22 . Dez. von 8 —12 llhr
bei Gg . Meyer Rachf . hiers. abzuliefern. — Am
nächsten Freitag (19 . Dez .) wird Kleie in Parlien
von je 50 Pfund (7,50 Mk .) bei der oben genann¬
ten Firma verteilt.

Ü Lastrup, 12 . Dez . Am Montag nachmittag
dieser Woche fand ln Westerhaus Saale eine
zahlreich besuchte Zentrumsversamm¬
lung stakt , in welcher die Herren Landtagsabgc-
ordnetenFröhle und Rasch Ke sehr interes¬
sante Vorträge hielten . Ersterer sprach über die
Tätigkeit der gegenwärtigen Landkagsverhand-
lung, während letzterer sich eingehend über die
Neuordnung im deutschen Reiche und über den
Wiederaufbau verbreitete . Den hochinteressanten
Vorträgen folgten die Zuhörer mit gespannter
Aufmerksamkeit und beide Redner ernteten gro¬
ßen Beifall.

Lk Mtenoylhe , 17 . Dez. Die Steuerrolle
unserer Gemeinde liegt bis zum 31 . d. Mts . beim
Gemeindevorsteher aus.

T Molbergen , 15. Dez. Gestern tagte im
Tholeschen Saale eine Versammlung des S . O.
Londbundes . Hauptgeschäflsführer Brokamp und
Direktor Wernken hielten Vorträge , die recht
beifällig ausgenommen und lebhaft diskutiert wur¬
den. Anstelle des bisherigen Vorsitzenden, der
seinen Posten niederlegte, wurde HofbesitzerWil-
lenborg-Grönheim gewählt. Auch setzte sich der
Schlichtungsausschuß zusammen.

Drees (Hümmling) , 16 . Dez. Holzhandler
Drink -Löningen, der hier im Eleonoren - Wold
große BestäyLe weggekauft hatte , beschäftigt seit
1 Monat täglich etwa 40 Monn. Der Tageslohn
beträgt je nach Leistung bis 20 Mk.

Lönmaen, 15 . Dez. Ein aus dem hiesigen
Amtsgerichtsgefänanis entlassener Gefan¬
gener ging am Freitag zu der Frau eines im
Amtsgerichlsgefängnisse unkergebrachkenMannes
aus E . mit der Anweisung, von dieftm beaustraat
zu sein, einen Anzug zu holen. Die Frau gab
ihm das Gewünschte, worauf der Fremdling mit
dem Arnuae in Richtung Aselage dos Weite
suchte . Es wäre zu wünschen, daß der Schwindler
reckt' bald gefaßt würde.

Pekersfeld , 15 . Dez. In der hiestaen Schule
mußte vor einigen Tagen der Unterricht wegen
AusbruchderMasernim Schulhause ausgesetzt
werden. ^

Heimatöunbfür LaZOlöenh. MmsLer-
! and u . Tuberkulosebekampsung.
Diese verdienstvolle, sehr zeitgemäße Grün¬

dung bezweckt die Pflege und Förderung heimat¬
licher Sitte und Kultur , die Erhaltung des heimat¬
lichen Landschaflsbildes, heimatlicher Kunstschähe
usw . Ich möchte die Anregung geben, seine Tätig¬
keit auch auf die gesundheitliche Fürsorge
unserer münsterländischen Bevölkerung auszu-
dshnen. An erster Stelle steht die Bekämp¬
fung der Tuberkulose, welche in den
Müllern Cloppenburg und Friesoythe noch immer
die meisten Opfer fordert in Deutschland! Dr.
Kohnen sprach in seinem letztenVortragvon einer
Bauderatungs stelle, welche allerdings in
erster Linie sich die ästhetische Anpassung der Neu¬
bauten an das Landschaftsbild zum Ziel setzt . Mit
vollem Recht ! Aber daneben ist die Erfüllung
der gesundheitlichen Anforderun¬
gen, welche ein Haus namentlich vom Stand¬
punkt der Tuberkulosebekämpfung stellt , doch noch
ungleich wichtiger! Hohe trockene Lage, gute Iso¬
lierung der Fundaments , sonnige Beschaffenheit
der Wohn - und Schlafräume , gute Lüftungsmög-
Üchkeit sind die wichtigsten Punkte. Die licht-
absperrenden Bäume an der Sonnenseite müssen
fallen! Für die im MünslerlcmL massenhaft vor¬
handenen s k r o fu l ö s e n K i n d e r muß gesorgt
werden . (S . des Verfassers Aufsatz in der letzten
Sonntagnummer d . Ztg . und seine Broschüre
„Skrofulöse " . Verlag Stalling -Oldenburg .) Es
ist sehr richtig, daß die Baufürsorge den Charakter
einerBeratungsstelle haben muß. Ferner
müssen im Münsterlande in jedem Jahre Änfklä-
rungsvorträge über Tuberkulosebekämpfung ge¬
halten werden . Die Aerzke werden sich gewiß
gern in den Dienst dieser Sache stellen. Auch
diese Vortragstätigkeit muß sich der Heimatbund
angelegen , sein lassen . Die hohe Kinderzahl ist
ein Ruhmestitel unserer , mümtenändilchen Bevöl¬

kerung, mag er immer ihr höchster Stolz bleiben.
Aber es ist traurig , daß auch die Kindersterblich¬
keit hier an erster Stelle steht. Es brauchte doch
nicht zu sein! Also Hand ans Werk! Auf¬
klärung ! Dr. Thederrng.

Am -er Residenzund demNorden.
Oldenburg , 18 . Dezember.

(— ) 3m Interesse der Kohlrnersparms hak der
Demobilmachungskommissar angeordnet, daß die¬
jenigen gewerblichen Betriebe , welche zur Krast-
erzeugung Dumpf, Gas oder elektrischen Strom
verbrauchen, am Sonnabend , dem 27 . d . Mts.
ihren Betrieb ruhen lassen . Der dadurch entste¬
hende Ausfall an Arbeitsstunden kann durch lle-
berstunden an den vorhergehenden Tagen der
Woche ausgeglichen werden. Erwünscht ist außer¬
dem, daß sowohl private als auch öffentliche
Büros, soweit angängig, zwecks Feuerungserspar¬
nis am 27 . d . Mts . geschlossen bleiben. Ausge¬
nommen von dieser Beordnung sind die Press«
und diejenigen Betriebe , welche auf Vorzugsan-
weisungen des Reichskohlenkommissars Kohlen
zugewiesen bekommen (Nahrungsmittelbetriebe ).

(— ) Keine Bntlerschiebunoen in Schwei? Aus
Schwei wird den N . f . St . u . L . von der Molkerei
mitgeteilt, daß dort keine Butkerschiebungen vor¬
gekommen sind . Die Butterausgabe sei genau
nach den Anweisungen der Landesfettstelle erfolgt.
Der Vorstand habe seinen Posten freiwillig nie¬
dergelegt.

Zusammeuschlutz der Einzelhandel.
Man schreibt uns:
Die Lebensinteressen des kaufmännischen wir

des gesamten Mittelstandes sind durch die Um¬
wälzungen der letzten Zeit stark gefährdet. Es
herrscht vielfach die Ansicht, daß der Mittelstand
sich überlebt hat, daß die Gemeinwirtschast die
Einzelwirtschaft zum Wohls des gesamten Volkes
ablösen muß . Trotzdem sich an vielen Beispielen
zeigen ließe, daß Behörden , Gemeinden oder
Städte, trotz tüchtiger kaufmännischer Leiter doch
nicht mit dem im freien Wettbewerb stehende»
selbständigen Kaufmann konkurrieren können,
wird doch auch jetzt noch die Verbilligung der Be¬
dürfnisse allein in der Kommunalisierung erblickt.
Städte kaufen Fabriken , landwirtschaftliche Be¬
triebe , richten kaufmännische Geschäfte ein, bevor
wir noch das Gesetz über die Kommunalisierung
von Wirtschafisbetrieben haben. Die Selbsterhal-
tung erfordert vom Kaufmann geschlossenes Auf¬
treten und Zusammenarbeit mit dem gesamten er¬
werbenden Mittelstände . Die Zeit drängt zum
Zusammenscklußoller Kreise, die im Erwerbsleben
tätig sind . Die Kommunalisierung wie auch unsere
Wirtschafts - und Steuerpolitik wird die Lebens-
mögllchkeit vieler Mittelstandseristenzen besetz
tlgen . Nur wenn es gelingt, alle diese Mittel-
standskreise zu großer einheitlicher Kamvffront zu-
sammenzufassen, kann die schlimmste Gefahr be¬
seitigt werden . In aller Oeffentlichkeit müssen
die Freunde wie auch die Feinde des Mittel¬
standes über die Bedeutung und die Unentbehr¬
lichkeit des kaufmännischen Mittelstandes auf¬
geklärt werden . Diese Aufgabe hat sich der
Landesverband der Oldenburg ! sch en
Einzelhändler gestellt . Er will alle Einzel -,
Händler des Freistaates zusammenschließen und^
sich dann einem großen Reichsverband , der den*

.
'

gesamten deutschen Einzelhandel umfassen soll»
'.

einaliedern . Der Landesverband kämpft für die'
Erhaltung der auf freiem Wettbewerb begrün¬
deten freien Privatwirtschaft , weil nur diese diL
Tüchtigsten zu arößler Leistungsfähigkeit anspornt,
nur die freie Wirtschaft kann uns wieder voran
bringen . In dieser Karöinalforderung gehen wir
einig mit dem gesamten erwerbenden Mittelstand
und einem großen Teil einsichtiger Mitbürger.
Deshalb wird der Landesverband mit bissen Grup¬
pen dafür sorgen, daß diese Kreise eine der Be¬
deutung des Standes enksvrechende Vertretung
in allen Körperschaften haben, damit Fachleute
mit über alle >Maßnahmen entscheiden, die den
Mittelstand betreffen . Die büraerlichen politischen
Parteien haben nicht immer mit dem gewünschten
Nachdruck die Interessen des erwerbenden Mittel¬
standes vertreten.

Die nächste Zeit wird viel Arbeit bringen . Der
Landesverband der Oldenburgischen Einzelhändler
will eine Zentralstelle, eine geschlossene Vertretung
des aescrmten oldenburgischen Einzelhandels sein.
Deshalb muß jeder dem Verband angehören . An¬
meldungen nimmt die Geschäftsstelle des Landes¬
verbandes der Oldenburgischen Einzelhändler in
Oldenburg, Moslestraße 4, enkgegen.

Metter -Arrssichten ' ,
für mehrere Tage im Voraus.

Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.
21 . Trübe , Nebel , kalt.
22 . Wolkig , teils beiter , vielfach Nebel . Nor¬

mal temperiert.
24 . Bedeckt, naßkalt , Niederschläge.
25. Wenig verändert.
26 . Bedeckt, teils Niederschlag . Normal tem¬

periert.
27. Veränderlich , kalt . . ^

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole. Vechta.
Druck und Verlag : Äechtaer Druckereiund Verlag,
G. m. b . L . (A, Sommerfeld . Verleger), Weckia.
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Als Weihnachtsgeschenk« empfehle»
Moderne Illanckukren uiul

Kegukalöre sowie Wecker unä
8tan6ukren

— — all»» mit guten Messingwerkeu. — —
Habe noch 1 Hausnh « urit wund «»»

fchllueru Biu » Bam »Tchkag abzugeben.
Große Auswahl in

Barometern und Thermometern— — zu den billigsten Tagespreisen. — —

FlüNei ' ,
Uhrmacherund Optiker,

Dechta . Große Strotze 71.

Al» besonder » preiswert« Artikel empfehle ich:
Damen- und Kinder-Schürzen, weiß u.

farbig, in großer Auswahl
Schürzenstoffe , hell und dunkel
Halbwollene Kleiderstoffe in verschie¬

denen Qualitäten
reinw. Damen- und Kinder-Strümpse
Pelz-Garnituren in großer Auswahl
Farbige u. schwarze Damen-Handschuhe
Seidene Blusen
Gardinen (Stückware)
Herren-HLte (moderne Fassons)
Herren- und Knaben - Mützen (bessere

Qualitäten)
Herren-Iagdwesten (reine Wolle)
Reinwollene Kinder-Sweater.

Ferner
Anzug- und Paletot - Stoffe (allerseinste

Qualitäten)
Reinwollene Kostüm - und Kleiderstoffe.

OarriNLe.

Duma Aaueklakak,
überseeisch svwio gute, abgelagerte

MZsar ^ erL
empfiehlt

Damme i. 0. A. H. Megel.

kiii!l>H5ieines . Me8 !izii ! eil.

fill' llöN
empfehle ich

schwarze und farbige Blusen- und
Kleider -Seiden,

schwarze und farbige Kostüm- und
Kleider-Stoffe,

farbige Kostüme und Damen-
Paletots.

Große Auswahl in seidenen
Blusen , Pelzkragen und
Muffen.

Loa einer Ladung

IM-
empfehle ich Wiederverkäufern billigst.
Jos. Mrkllenckors. Veekka I. 0 .. Fernruf 3.

Trauringe
in Double 8 und 14 Karat. Gold in

jeder Größe am Lager.
Bei Bedarf erbitte rechtzeitige Be»
stellung , damit Namen usw . frühzeitig

eingraviert werden können.
Alüklvi ',

Uhrmacherund Optiker,
Vechta , Seotz « Strotze 71.

Mm>
Revier Herrenholz. '

Cs gelangen zum Verkauf in Jos. Klostermanns
Wirkshause in Goldenstedt

I. ^ m Monlag , dem 22. Dezember ISIS,
12 Uhr mittags:

1. Kirchhofs (Nr . 184—207)etwa 56 km Eichen, Birken und Kiefern, Derb¬
brennholz,

etwa 57 km Eichen und Buchen, Reisig:
2 . Breitedruch (Nr . 828- 460)etwa IS3 km Elchen und Hainbuchen, Derb-
lnennholz,

ekwa 145 km Eichen und Hainbuchen, Nelsig:3. Hollwede (Nr . 488- 523 und 581- 645)ekwa 105 km Eichen und Hainbuchen, Derb¬
brennholz:

ekwa 161 km Eichen und Hainbuchen, Reisig.
II . Am Dienskoa. dem 23 . Dezember 1S19,

10 Uhr vormittags:
1 . Kirchhofs (Nr . 1—163)23 87 km Eichen, Bau -, Werk - und Pfahlholz,8,23 km Bnchen, Nutzholz,164 )89 km Kiefern, schwere Sägeblöcke, Tischler¬

holz , Nammpfühl « und Balken:
2 . Breikebruch (Nr . 208 - 327)l40,05 km Elchen, schmere Eägeblsicke. Tischler¬
bolz . Bau -, Werk -, Stellmacher- und
Pfahlholz;

3. Hollwede
116,31 km Eichen, schwere E ' aeblöcke , Tischler¬

bolz , Bau -, Werk -, Stellmacher- und
Psahlbolz,

2,51 km Buchen-Ni ' tzholz . >"^ s
0,81 km Birken -Holzschuhmacherholz.

Das Laubholz-Ni 'kholz pelanok nicht vor 11 >4Uhr vormittags zum Verkauf . Welkere Auskunfterleilt der Förster Andersen in Herrenbolz, auchwird das Holz am 17 . und 22 . Dezember 8 Uhr
vormittags und am 21 . Dezember 2 Uhr nach¬mittags vom For 'chavse aus vorgezeigk. Händlerweiden beim Brennholzverkauf nicht zugelassen.

H e u m a n n.

Holz -Verkauf.
Neubauer B . Wichmann zu Lusche läßt amDleru -kag, dem 23. Dezember , vorm. 10 Uhr

anfanaend
260 Nummern Tannen»
zu Sparren , Latten und Nicksioken,5 Stamme Gichen,

für Wagenbauer und Bauholz,3 dicke Kirfchenbaume,
sowie200 Ur. dickes Tarmerrbrennhol;

öffenklich meisiblekendmit Zahlungsfrist verkaufen.
Anfang bei Verkäufers Wohnung.Vor dem Verkauf läßt Eigner B . Vagelpoh!daselbst
6 dickeKuchen ;« Nutzholz

mttverkausen. Käufer ladet ein
_ Bakum. A. Lakhe.

Holz- Verkauf.
Zeller Jos . Heckmann in Dinklage läßt am

Freitag , dem 19. d. M .,
nachmittags 2 Uhr, bei seiner Wohnung

5V kkarrkou Kiekern,
zu Nickstaken , Leiterbänmen u . Bohnen¬
stangen Passend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.Käufer ladet srrundlichst ein
Dinklage. F . Diekmann.

Aus soeben eingetr. Sendung empfehle
! a . 2sselLerirrres § eL'

für Damen und Herren.
«f . Zlaak , Veelitli.

^ Für «len
F « t g« Herren « «. Kaabeubekkciduagin bestr » Qualitäten zu billigen Preise«.

Hrrren »Bein Kleider,— « odrrne Preisen in allen Größen. —
Herren -Anzngstoffc

in erstklassigen Qualitäten.
— Anfertigung »nd Maß -Stoffverkauf. —

Herre »bedarf »«Brttkel,
Hüte, Nachthemden, Krawatten,

Danerwäsche, Handschuhe, Hosenträger.

R. 8. Sekrets L 8okn»
< Okckenburg i. 0 . ^

Pergamentdärme,trockeneKranzdärme
gesalzene Därme , Wnrstband , Wurst-
priggen sowie ZM - Gewürze "Mg

empfiehlt Wiederverkänsern billigst.
Io ». Mülöenäorf , Veekka!- 0 , Fernruf 3

Holz -Verkauf.
Zellerin W» . Marguering zu Hausstette läßtam Montag , dem 22. Dezember d. Js .» mittag»12 Uhr anfangend:
30V Nrn. Erlen u. Birken

(für Holzschuhmacher)
u . mehrere Nrn . Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung in Verkäufer » Wohnung.
Käufer ladet ein

Bakum. Sl. Käthe.
Weiße Bohnen , Feldbohnen , große
Bohnen , grüne und gelbe Erbsen
kauft bei kleinen und großenPosten zu guten Preisen
Fok. Mrlckeiulovf, Verkla I. 0 .. Fernruf 3.

Erbsen, weihe Bohnen
und Feldbohnen

zu kaufen gesucht.
5t . Iohamilz -Hospital ln Varel l . O.

Weiknackkkevzen
für Wiederverkäufer billigst.

Vechta. Josef Middendorf . Fernr . 3.

Leikenpulver
(FriedenSwarei wieder vorrätig.
Lichtenstein, Großhandlung, Vechta, Durgstraße 4.

Zu kaufen gesucht größere PostenNeu u . 81rol ».
Nug. Wilken, ükrlenbnrg i. ?§.,

Gasistr. 28 , Fernruf 1612.

llerrön-DIstbl'!
tterren -Laletots

Tacksliolls Oualltütea
^ecke Orösss kertig am iLLvr

Lebr preiswert

»cktai-n-t,-. Ig. Olllsaburg , keki-mstr. SS.

Herrer -Hüe
in den modernstenFasson » in großer Auswahl

HeWW-MZzheN
nur feinste Tuche.

Pelzwaren -Spezial -Eeschäst,
Achternstratze kl.

ri ^ W^ «» va » o » « L« s «ss « «« s « -mrNMVi

KA Meine M

r Weihnachts - »
- Ausstellung ^

in L
5p!ekwaven unck LesekeufrArtikeln , Z
aßen 8orlen 8ekul6uekern u. §eKut- 8

« arttöelnr §ekek-, Vilr!er- ll. MarrKen - «
kLeüern, LrzSkkungLäÄeAevn » legen - I
«len cker Zeitigen , ZanrlposkiFen «fw. §

bringe in empfehlende Erinnerung «
und bitte um zahlreichen Zuspruch.

L . klM , 8ikißlelil.
« » » « KS« « S« S« v « 0 « »

Obsl
kauft zu hohen Preisen.

Steinfeld . Jos . Haskamp.

TaAncke Meiknavktsgefekenke
für Damen:

Goldene Damenuhren in 8 o. 14 Karat,mir allerbesten stsriedenswerken , sowie solch»in SUber »nd Nickel.
Trotz « Auswahl l«

Uhrketten, Uhrarmbändern,
Rocknadeln, Ohrringen , Halsketten,Kolliers, Freundschaftsringenin Silber, Dnble 8 «nd 14 Karat . Gold.

ALüIIvi »,
Uhrmacher nnd Optiker,

Dechta . Trotze Strotze 71.

Kaufe fette

vv 6 ÜUSS -W«
gerupft und lebend, fowie fedes andere Geflügel.Kaninchen nnd Wild» zu erhöhten Preisen . Ab¬
nahme täglich.
Vechta. A. Coors , Bahnhofswirt.

fM liMll vll
'chgM?

so versuchen Sie r» einmal bei

«lul . I^ laass , Veelrta.
Tort finden Sie große Auswahl in

Klappen unä Kasetlen.

^ Preußische- SLidd.
' Klassen-Lotterie.

Lose zur neuen Lotterie
sind eingetroffen und zu haben.

V» Los V« Los '/r Los '/> Lo»
Mk 10 .50 Mk. 21 Lik . 42

! Nbersendungskosten 30 Pfg. Nachnahme40 Pfg.
mehr. Listen aller 5 Klassen incl. Porto Mk. ILO
Otto IVulik,
In Vechta : Ed. Flegel, in Lohne : M . Römann

in Löningen : Ferd . Felthaus.

ügsklcliisilicli , Krilelikii . ügl ^ elis»
t» großer Auswahl bei

«F . Nknnü.
Ich bin Käufe « von

grünen und gelben Erbsen, Peluschken,
weißen Bohnen , Feld - u. Ackerbohnen
zn höchsten Tagespreisen »nd nehme jede» Quantum ab.
D. Schröder , Vechta u. Schneiderkrug.

Ksiils jelikii kllKsii Z
Kaninchen . Ziegen , lebende
Hühner,Hähne,Enten , Puter
»Tauben , gemästete Gänse,
geschlachtet, magere Gänse»

lebend , Krammets -Bögel , Neb -Hühner,Virkwild , Wald »Schnepfen, Wildenten
sowie jedes andere Wild zum Tagespreis
Nusläufer gesucht! Vufkäufer gesucht
I «ÜurLanlor,lsrnakrLefr , Fernnf >870
Sendung , erb. n .StatiouLsnabrück-Evcrsburg

Ha » s ? Lroto § rap ^ ,
Vechta i. Klingenhagen.

Aufnahmen täglich vormittags 10 bis nachmittags5 Ahr . außerhalb ohne Preisausschlag.
Vergrößerungen . Heimaufnahmev

Fertigstellung von Amateur -Arbeiten.

Alle Zahlungen für die v. Irydagsche Guls-
und Dampfziegeleiverrvaltung

erbitten in Zukunft nur auf Postscheckkonto Han»
nover S790 oder auf das Bankkonto der Gutsvcr»
waitung bei der DeutschenNationalbank In Vechta
oder bei dem Bakumer Spar - und Darlehnskassen¬
verein in Bakum . Auf dem Gute Daren werden
keine Zahlungen mehr angenommen.

Lut Daren b. Vechta, den 12. Dezember ISIS-
v. Frydagsche Suksvcrwattung.

Pröbsting.

TaAeiule WeiKnaeki8gejeäercke
für Herren:

Goldene Herremrhren 14 Karat.
Mit allerbesten ^ riedenswerken, sowie solche

in Silbe! und Nickel.
Geotze Auswahl in

Uhrketten, Uhrarmbändern»
Schlipsnadeln , Man 'chcttenkndpsen,

Frcnndschastsringen
1» Double 8 und 14 Karat. Gold.

Müller»
Uhrmacherund Optiker,

Vechta . G «»tz« Stratze TU
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